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Zur inneren Lage. 

Eine intereſſante Beleuchtung der durch 
die Ablehnung der Kanalvorlage geſchaffenen 
inneren Kriſis giebt das letzte Heft der 
„Preußiſchen Jahrbücher“. Sie iſt um ſo 
bemerkenswerther, als fie den Profeſſor 
Delbrück ſelbſt zum Verfaſſer hat, der 
wahrlich nicht im Verdachte ſteht, warme 
Sympathie für den „agrariſchen“ Konſer⸗ 
vatismus zu beſitzen. Trotzdem billigt er 
das Vorgehen der Konſervativen in der 
Kanalangelegenheit in entſchiedenſter Weiſe. 
Er ſchreibt: 

„In dieſem Sinne können wir nicht 
anders als rundweg geſtehen, daß in dem 
Kanalſtreit das Recht in all' und jeder Be⸗ 
ziehung auf der Seite der Konſervativen iſt. 
Ich habe die ſtenographiſchen Berichte der 
zweiten und dritten Leſung ſelber noch ein⸗ 
mal ſorgfältig nachgeprüft und ſchlechterdings 
nur finden können, daß weder der Miniſter 
noch die liberalen Redner die Gründe da⸗ 
gegen widerlegt haben. Die Rede des frei⸗ 
konſervativen Dr. Rewoldt und des Führers 
des Bundes der Landwirthe, Freiherrn von 
Wangenheim, ſind Muſter ruhiger und völlig 
ſachlicher Darlegung, während die Reden 
der Miniſter ſich in vagen Allgemeinheiten 
bewegen, die niemand überzeugen können. 

„Man wirft den Konſervativen vor, ſie 
hätten aus einer Zweckmäßigkeitsfrage eine 
politiſche Machtprobe gemacht. Einen un⸗ 
gerechteren Vorwurf kann es nicht geben. 
Die Regierung iſt es geweſen, die ſtatt durch 
überzeugende ſachliche Gründe, durch Aus⸗ 
ſpielung ihrer Autorität die Konſervativen 
zur Zuſtimmung oder vielmehr zur Unter⸗ 
ee zu zwingen gejucht hat. Es war 

8 ſchlechteſte, was fie thun konnte, denn 
da der Sitz des Widerſtandes keineswegs bei 
der Fraktion und den einzelnen Vertretern, 
ſondern in den Wählermaſſen iſt, ſo war ein 
Nachgeben völlig unmöglich. Man meint, 
die Konſervativen hätten die Machtprobe ge⸗ 
wünſcht, als eine Art Verwarnung für die 
bevorſtehende Erneuerung der Handelsver⸗ 
träge. Die Kouſervativen müßten wirklich 
ſehr thöricht ſein, wenn ſie ſo gedacht hätten, 
denn die Handelsverträge gehören vor den 
Reichstag und können auch ohne ſie geneh⸗ 
— . ——ñ— 


Ums Brot. 


Roman von Freifran Gabriele v. Schlippenbach. 
Gerbert Rivulet.) 
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„Warum?“ fragte ſein gütiger Prinzipal 
erſtaunt und verdrießlich, denn er ſah ſeinen 
ſchönen Plan ins Waſſer fallen. „Sind Sie 
mit Ihrer Stellung unzufrieden, wünſchen 
Sie 2 höheres Gehalt?“ 

„Es iſt nicht das, Herr Weſterholz!“ 
verſicherte Axel gepreßt, „ich fühle 02 bei 


hnen glücklich, es iſt ein anderer, rein per⸗ fort 


Önlicher Grund, der mi i 5 
ala ch von hier fort 
Der alte Mann trat an ihn heran, und 
fagte, die Hand auf ſeine Schultern legend, 
kendlich: „Haben Sie doch Vertrauen zu 
* Brenken, ich meine es gut mit Ihnen, 
— wiſſen, ich bin Ihr Freund!“ 
bol liebe Ihre Tochter, Herr Weſter⸗ 
— „ich muß fort, weil —“ 
„Warum müſſen Sie es?“ unterbrach 


Ar as . Vater, »ſo verſuchen Sie doch 


Axel traute ſeinen Ohr i 

„Sprechen Sie im Fa e elt er 
‚Si würden, = könnten —“ die Worte 
verſagten, er ſtand in höchſte 
bleich und zitternd da. Ye 3 

„Nun!“ verſetzte der biedere Mann 
launig, „da Sie nicht mein Schwager 
wurden, müſſen Sie jetzt zuſehen, ob Sie 
nicht ſtatt deſſen mein Schwiegerſohn werden 
können. Im Vertrauen geſagt, Sie haben 
einige Ausſicht dazu, Brenken!“ IM 

Arel wußte nicht, wie er dem gütigen 
Manne danken ſollte, er fühlte ſeine Hand 
herzhaft gedrückt. 


rang es ſich aus Axels Bruſt hervor, h 
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migt werden. Eine konſervative Partei 
wahrt ihre Intereſſen immer am beſten, 
wenn ſie mit der Regierung und nicht gegen 
die Regierung geht. Nur die unbedingte 
Nothwendigkeit, nämlich das bedrohte Inter⸗ 
eſſe ihrer Wählermaſſen, hat ihr die Oppo⸗ 
ition auferlegt.“ 

a Beofeffor Delbrück iſt dann ferner der 
Meinung, die Kriſis hätte ſich vermeiden 
laſſen, wenn die Regierung zu einem Kom⸗ 
promiß geneigt geweſen wäre und ſich mit 
der Annahme des Dortmund⸗Rhein⸗Kanals 
begnügt hätte. Bekanntlich war ja auch bei 
einem Theile der konſervativen Gegner die 
Neigung vorhanden, den Wünſchen der Re⸗ 
gierung in dieſer Beziehung entgegenzukom⸗ 
men, und wenn das nicht zur That geworden 
iſt, ſo war es zum Theil der aus taktiſchen 
Gründen erwachſenen Gegnerſchaft aus frei⸗ 
ſinnigen und nationalliberalen Kreiſen zuzu⸗ 
ſchreiben. Aber auch die Regierung ſelbſt 
verhielt ſich ja hier ablehnend und erklärte 
ſchärfſter Weiſe, daß fie ſich mit dieſem 
Theilſtück nicht begnügen würde. Inſofern 
trifft ſie, betont Delbrück, die Schuld für 
den Ausbruch der inneren Kriſis. 

„Der eigentliche offenbare Fehler, daß 
es nicht zum Kompromiß gekommen iſt, liegt 
wieder bei der Regierung. Es iſt wohl ſicher, 
daß manche der Miniſter, vielleicht alle, 
gern darauf eingegangen wären, daß ſie 
aber angeſichts des entſchiedenen perſönlichen 
Eintretens des Königs für den ganzen Kanal 
nicht wagten, vor der definitiven Abſtimmung 
ſich auf ein Theilſtück zurückzuziehen.“ 

„Ebenſo nüchtern und ſachgemäß iſt Del⸗ 
brücks Beurtheilung der durch das ablehnende 
Verhalten der Regierung geſchaffenen Kriſis. 
Da die Regierung an ihrer parlamentariſchen 


Niederlage ſelbſt Schuld ſei, ſo würde ihr 


schließlich nichts übrig bleiben, als ſich in 
die ſelbſtgeſchaffene Lage zu ſchicken. 

„Derartige Niederlagen ſind an ſich nichts 
unerhörtes und fürchterliches. Fürſt Bis⸗ 
marck hat ſie auf der Höhe ſeiner Autorität 
oft genug erleben müſſen. Was wäre denn 
das konſtitutionelle Leben, wenn nicht auch 
einmal das Parlament ſeinen Willen durch⸗ 
ſetzte! Auf jeden Fall wäre es aufs tiefite 
zu bedauern, wenn ſich als Ergebniß der 
—— ——— — — — 
„Ich kenne niemand, dem ich mein Kind 
lieber anvertraute, als Ihnen!“ erwiderte 
Herr Weſterholz bewegt. „Doch warten Sie, 
ich werde ſehen, wo ſie ſteckt!“ N 

Er ging und ließ Axel zurück. Dieſer 
fragte ſich, ‚ob es wahr fein könne, ob nicht 
alles ein glückſeliger Traum fei ? 

„Sie iſt im blauen Zimmer!“ meldete 
der Zurückkehrende, gehen Sie und rufen 
Sie mich, wenn es Zeit iſt, der Alte will 
auch ſein Theilchen Freude haben!“ 

Wie auf Flügeln eilte der junge Mann 


Er ſtand vor ihr und ſagte ihr in 
ſchlichten, warmen Worten, daß er ſie von 
ganzer Seele liebe, daß ihr Vater ihn ſelbſt 


geſchickt, daß ſie ſein Licht, ſein alles ſei, daß er ſie h 


geliebt habe, als ſie noch im kurzen Kleid⸗ 
chen mit ihren Hunden im Garten umher⸗ 
ſprang, und daß ihr Bild ihn in der Fremde 
begleitet habe und jeder Gedanke ihr ge⸗ 
öre. 

Sie kam zu ihm, ſie ſchmiegte ſich an 
ſeine treue, ſtarke Bruſt, lachend und wei⸗ 
nend geſtand ſie ihm ihre Liebe ein. „Du 
haſt mir einſt das Leben gerettert, mit Ge⸗ 
fuhr des eigenen!“ jubelte ſie, „ſo nimm 
denn das meine dafür, Geliebter, auch ich 
bin Dir gut, ſolange ich denken kann!“ 

„Vergißmeinnicht, mein liebes, kleines 
Vergißmeinnicht!“ ſagte er und küßte ſie 
heiß und lange. 

„Doch jetzt mußt Du mir ſagen, warum 
1 ſo ſeltſam gegen mich warſt, mein Lieb!“ 

at er. 

Sie barg beſchämt das Haupt an 
Schulter. ſch Haup ſeine 


„sch war ſo ſchrecklich eiferſüchtig!“ ge⸗ 
ſtand ſin ein, „es hieß, Du ſeiſt mit Agues 


Zöller verlobt 1. 


kann. 


inneren Kriſis ein ſcharfer, rückſichtsloſer 
Kampf der Regierung gegen die Konſerva⸗ 
tiven ergeben ſollte. Denn (dieſe Worte haben 
aus dem Munde eines Delbrück ein beſon⸗ 
deres Gewicht) wir haben nie einen Augen⸗ 
blick verkannt, daß trotz allem das Heil 
Preußens und Deutſchlands am 
beſten in einem aufgeklärten Kon⸗ 
ſervatismus gewahrt wird und 
daß die Regierung ſich niemals in einen un⸗ 
bedingten und dauernden Gegenſatz zu den 
Parteien der Rechten drängen laſſen darf.“ 


Der Bund der Landwirthe. 


Die „Korreſpondenz des Bundes der Land⸗ 
wirthe“ und die „Dtſch. Tagesztg.“ veröffent⸗ 
lichen einen den Standpunkt des Bundes der 
Landwirthe präziſirenden Artikel, in dem es 
heißt: „Was will der Bund? Erhaltung 
geſammten werkthätigen Mittelſtandes durch 
eine wahrhaft nationale Wirthſchaftspolitik, 
friedlichen Ausgleich der divergirenden Juter⸗ 
eſſen, Zuſammenfaſſung und Stärkung aller 
ſtaatserhaltenden Elemente, Verſöhnung der 
dazu gehörigen Parteien durch gemeinſame 
Arbeit auf wirthſchaftlichem Gebiete und da⸗ 
mit am letzten Ende Schaffung einer ſtarken 
ſtaatserhaltenden Majorität in den Parla⸗ 
menten als Stütze der Regierung.“ Weiter 
heißt es nach Betonung, daß der Bund die 
Kanalfrage rein wirthſchaftlich behandelt 
habe, auch andere als landwirthſchaftliche 
Intereſſen noch weit mehr gegen den Kanal 
geſprochen hätten, die Regierung möge lieber 
zum Abſolutismus zurückkehren, wenn ſie nur 
Jaſager im Parlamente haben wolle. „Die 
Regierung ſollte die ſorgſamſte Hüterin der 
Verfaſſung ſein; ſie ſollte alles vermeiden, 
was die ſtaatserhaltenden Elemente trennen 
Verkeunt ſie dieſe ihre Aufgabe, ſchlägt 
ſie Wege ein, welche nothwendig zur Schädi⸗ 
gung des monarchiſchen Gefühls und des 
Auſehens der Staatsgewalt führen, ſo er⸗ 
wächſt uns mehr denn je die Pflicht, unſerer⸗ 
ſeits feſt und ruhig unſere Anſchauungen zu 
vertreten, andererſeits aber uns freizuhalten 
von jeder Erbitterung und Feindſeligkeit, von 
jeder prinzipiellen verärgerten Oppoſition. 
Der erbittertſte Gegner des monarchiſchen 
Prinzips kann daſſelbe nicht ſchwerer ſchädigen, 


Er lachte und ſtreichelte ihr blondes 


aar. 

„Ich habe, ſeit ich mein Vergißmein⸗ 
nicht kenne, nach keiner anderen Blume ge⸗ 
ſchaut!“ 

„Den Alten habt Ihr natürlich ver⸗ 
geſſen!“ rief Herr Weſterholz, nach einer 
ganzen Weile in das blaue Zimmer tretend. 
„Es iſt über eine halbe Stunde, ſeit der 
junge Herr' hier iſt!“ 

Alma flog aus des Geliebten Arme in 
die des Vaters. „Segue Deine Kinder!“ 
bat ſie, „ſie werden Dich jetzt beide lieben, 
Väterchen!“ 

Der Kaufherr fügte die Hände des 
Brautpaares zuſammen und ſagte: „Immer 
abe ich mir einen Sohn gewünſcht. Seit 
ich Dich kenne, mein lieber Junge, empfand 
ich es als eine beſondere Tücke des Schick⸗ 
ſals, keinen zu beſitzen. Nun ſoll die Firma 
doch noch: „Weſterholz und Sohn“ heißen, 
was meinſt Du dazu?“ 

XVIII. 
Die Doppelhochzeit. 

Im Kontor herrſchte heute eine gewaltige 
Aufregung. Herr Weſterholz und fein erſter 
Buchhalter fehlten, und der Diener hatte ge⸗ 
ſehen, wie ſein Herr Axel umarmt und ge⸗ 
ſagt hatte: „Nun ſoll die Firma doch 
„Weſterholz und Sohn“ heißen!“ : 

Natürlich verbreitete ſich die Nachricht 
wie ein Lauffeuer durchs ganze Haus und wurde 
ſofort eifrig beſprochen. „Sie fahren wahr⸗ 
haftig alle drei zuſammen fort!“ ſchrie 
Fritz, der kleine Laufburſche, an das Fenſter 
ſtürzend. 

„Wir werden wohl bald einen zweiten 
Chef haben!“ meinte der Kaſſirer, „der 
Alte iſt von jeher ganz vernarrt in den 
Brenken geweſen!“! 
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als dies heute unter dem bedenklichen Jubel⸗ 
ſchrei des Liberalismus und der Sozialdemo⸗ 
kratie durch das Vorgehen der Regierung 
geſchieht. Unſere Aufgabe iſt es, uns nicht 
in blindem Eifer zu unheilvoller Vergeltung 
hinreißen zu laſſen, ſondern in unveränderter 
Königstreue und Vaterlandsliebe mit nner⸗ 
ſchütterlicher Ruhe und kühler Beſonnenheit 
weiter zu ſchaffen an dem mühſamen Werke 
der Sammlung und Kräftigung aller ſtaats⸗ 
erhaltenden Elemente.“ An die radikale 
Richtung des Herrn Klapper wird folgende 
Abſage ertheilt: „Wir können es nur aufs 
tiefſte bedauern, wenn ſich hier und da ein⸗ 
zelne unſerer Freunde in der Erregung zu 
Aeußerungen und Vorſchläge nentgegengeſetzter 
Art hinreißen laſſen. Wir mißbilligen Auf⸗ 
fafjungen und Vorſchläge, wie fie kürzlich in 
der „Deutſchen Agrar⸗Korreſpondenz“ des 
Herrn Klapper zu Tage getreten ſind, ganz 
entſchieden.“ 


Die halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“ 
ſchreibt mit Bezug auf den „Unſer Pro⸗ 
gramm“ überſchriebenen Artikel der „Korreſp. 
des Bundes der Landwirthe“: Wir können 
mit unſerem Bedauern darüber nicht zurück⸗ 
halten, daß das Organ der großen, bedeut⸗ 
ſamen Vereinigung gegenüber der Situation, 
welche allen ehrlichen Vaterlandsfreunden 
eine ruhige, ſachliche Erörterung zur Pflicht 
macht, eine derartig gehäſſige, verhetzende 
Sprache führt, daß über die Abſicht, die 
vorhandene Erregung künſtlich zu ſteigern, 
kaum ein Zweifel aufkommen kann. 
Wendungen wie „daß die Regierung ſich zu 
Maßnahmen hinreißen läßt, welche mit der 
Verfaſſung in Widerſpruch ſtehen und daß 
ſie Wege einſchlägt, welche nothwendig zur 
Schädigung des monarchiſchen Gefühls und 
des Anſehens der Staatsgewalt führen“, 
legen hierfür ebenſo Zeugniß ab, wie die 
fernere Auslaſſung, daß „der erbittertſte 
Gegner des monarchiſchen Prinzips daſſelbe 
nicht ſchwerer ſchädigen könne, als dies 
durch das Vorgehen der Regierung ge⸗ 
ſchehe“. Wir find überzeugt, daß die Ver⸗ 
urtheilung dieſes Auftretens bei der weitaus 
größten Mehrzahl der Angehörigen des 
Bundes der Landwirthe eine gleiche je wird 
wie bei uns. In eine ſachliche Diskuſſion 


„Wißt Ihr was? Er hat einmal ſein 
Schwager werden wollen!“ ſchrie der 
Kommis Schnitzel. „Die ſchöne Schweſter 
unſeres erſten Buchhalters hat ihm einen 
Korb gegeben, das weiß ich durch meine 
Baſe, die damals bei den Brenkens diente; 
Herr Weſterholz iſt gründlich abgeblitzt 
worden!“ f en 

„Da nun durchaus in die Familie hin⸗ 
eingeheirathet werden mußte, hat er ſich 
dort einen Schwiegerſohn gewählt!“ warf 
ein anderer ein. 

Alle kamen darin überein, daß Axel ein 
wahrer Glückspilz ſei. 

„Dieſes reizende Mädchen!“ ſeufzte der 
ſentimentale Kaſſirer. 

„Und dieſes viele Geld!“ warf der zweite 
Buchhalter trocken ein. 

„Wer weiß, ob ſie ſich erſt heute verlobt 
haben?“ 

„Sie ſehen ſich an, als wollten ſie ſich 
freſſen vor Liebe!“ rief Fritz, der Lauf⸗ 
burſche. „Mein Bruder guckte ſeine Braut 
ebenſo an.“ 

Alle lachten über dieſe Bemerkung. 

Es ſprach für Axel, daß ſich keine einzige 
Stimme erhob, die eine mißgünſtige Be⸗ 
merkung machte, ſie hatten ihn alle viel zu 
gern, um ihm ſein Glück zu neiden. 

Das Erſtaunen der Mutter und Heim⸗ 
chens, als der Wagen vor dem Gärtchen 
hielt und ſie Alma an Axels Arm herein⸗ 
treten ſahen, war grenzenlos. Die drei 
anderen Schweſtern waren in der Schule, 
aber Tante Dora wurde aus ihrem Zimmer 
herbeigeholt und nahm innig theil an dem 
frohen Ereigniß. 

Herr Weſterholz küßte Frau von Bren⸗ 
kens Hand und bat: „Nehmen Sie meine 
Kleine in den Kreis Ihrer Kinder auf 


mit der „Korreſpondenz“ einzutreten, müſſen 
wir ablehnen. — In einem zweiten Artikel 
beleuchtet die „Berliner Korreſpondenz“ die 
Stellung des Bundes der Landwirthe zur 
Kanalfrage durch wörtliche Hervorhebung 
einer ſehr großen Anzahl Zitate aus 
Artikeln, welche die Bundeskorreſpondenz der 
Kanalangelegenheit im Laufe der Zeit vom 
11. März an gewidmet hat. Durch dieſe 
Artikel ſoll gezeigt werden, welche Stellung 
die Agrarier im allgemeinen zur Regierung 
einzunehmen befliſſen waren, wie dieſelben 
die äußere und innere Politik der Regierung 
beurtheilten, wie ſie gegen den Kanal von 
Anbeginn Stimmung zu machen beſtrebt 
waren, wie ſie die Konſervativen, die 
politiſchen Beamten und Induſtriellen in 
maunigfacher Weiſe gegen den Kanalplan 
ſcharf zu machen ſuchten und wie ſie ſchließ⸗ 
lich die ſachliche Erörterung lahmzulegen 
ſich angelegen ſein ließen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine Beſprechung der Maßre⸗ 
gelungen im Landtage kündigt auch die 
fonfervative „Kreuz⸗Ztg.“ au. Das Blatt 
ſchreibt: Wir glauben nicht, daß die gemaß⸗ 
regelten Beamten das Bewußtſein haben, mit 
ihrer Abſtimmung eine Verletzung ihrer Pflicht 
begangen zu haben. Wer ihnen eine ſolche 
zum Vorwurf macht, der muß denſelben dem 
Sohne des Reichskanzlers, dem damaligen 
Legationsrathe Prinzen Alexander zu Hohen⸗ 
lohe machen, der im Reichstage gegen die 
Aufrechterhaltung des Diktaturparagraphen 
geſtimmt hat. Ja, wir gehen noch weiter 
und behaupten: Wer die Ausführungen der 
„Berliner Korreſpondenz“ billigt, für den 
muß es auch nahe liegen, in dem bekannten 
Schreiben des Reichskanzlers an den Prinzen 
Carolath bei der letzten Wahl im Gubener 
Kreiſe ‚einen Verſtoß gegen die Politik 
des Kaiſers zu erblicken. 

Aus Oeſterreich wird berichtet, daß 
unter den deutſchen Parteien wenig Ge⸗ 
neigtheit beſteht, ſich an der vom Präfideuten 
Fuchs für den 24. September einberufenen 
Konferenz zu betheiligen. Der Abgeordnete 
Funke hat die Obmännerkonferenz der 
deutſchen Parteien für den 23. September 
einberufen. Dieſe wird darüber ſchlüſſig 
werden, ob die Deutſchen die Einladung des 
Präſidenten Dr. Fuchs ablehnen oder an⸗ 
nehmen ſollen, doch iſt die allgemeine 
Stimmung für die Ablehnung der Ein⸗ 
ladung, ſo lange Thun's Regierung beſteht. 
Es gilt als zweifellos, daß die deutſchen 
Parteien einmüthig vorgehen und daß die 
in der Obmännerkonferenz vertretenen 
Gruppen ein Einverftändnig mit der Wolf⸗ 
Schönerer⸗Gruppe ſuchen werden. Vielfach 
wird auch verlangt, daß die katholiſche 
Volkspartei zunächſt aus der Mehrheit aus⸗ 
treten müſſe, bevor ſie eine Vermittlerrolle 
ſpielen wolle. Nach flaviſchen Quellen geht 
der Auſtoß zur Aktion vom Kaiſer aus, der 
dem Obmann der katholiſchen Volkspartei, 
Dr. Kathrein, bei deſſen letzthin gemeldeter 
Audienz einen Plan zur Verſtändigung aus⸗ 
einanderſetzte, worauf Kathrein vorſchlug, 
die Aufgabe Dr. Fuchs zu übertragen. Es 
iſt feſtſtehend, daß Fuchs den Wortlaut des 
Einladungsſchreibens mit Thun vereinbarte, 
SSBB 
gnädige Frau, ſie hat jetzt wieder ein, 
Mutter!“ 

Heimchen umarmte immer wieder den ge⸗ 
liebten Bruder und die neue Schweſter. 

„Nun haben wir zwei Brautpaare in 
der Familie,“ jubelte ſie. „Wie wird ſich 
Robert freuen!“ b 

Als Gertrud auf Mittag nach Hauſe 
kam und von Arels Verlobung erfuhr, ge⸗ 
ſtand ſie ihm, daß ſie ſein Geheimniß ge⸗ 
ahnt habe. 

„Und Du, mein Liebling,“ ſagte er zärt⸗ 
lich, „wann ſchlägt Deine Stunde?“ 

„DO, ich bleibe bei der Mutter,“ er⸗ 
widerte ſie ſchnell. „In jeder Familie 
braucht man eine alte Tante, ich werde 
dieſe Rolle übernehmen.“ 

Haßfeld hatte noch einmal aus Mailand 
geſchrieben, wo ſeine Frau ihre bevorſtehende 
Entbindung erwarten wollte. Er ſelbſt 
fühlte ſich wohler, nur wenn er ſchnell 
ging, empfand er eine kleine Schwäche. 

Es wurde beſtimmt, daß beide Hoch⸗ 
zeiten an einem Tage gefeiert werden 
ſollten. Heimchen ſchrieb ihrem Bräutigam 
oft und erhielt lange Briefe als Antwort. 
Zuweilen betrachtete ſie Axel und Alma mit 
leiſem Neid. 

Ihr habt es gut,“ 
ne zuſammen.“ 
ma war jetzt wieder voll ſprudelnder 
Lebhaftigkeit und Frohſinn ee — Ver⸗ 
lobten, von reizender, mädchenhafter Zärt⸗ 
lichkeit. Dabei hatte ſie ein ganz klein 
wenig Furcht vor ihm und war immer ängſt⸗ 
lich bemüht, ihn zufrieden zu ſtellen, ſich 
uach ſeinen Wünſchen zu richten. 
(Fortſetzung folgt.) 


meinte ſie, „Ihr 


was in 


der Ueberzeugung beſtärkt, daß 
Fuchs nur der Strohmann für Thun iſt. 


Ueber das Befinden des Papſtes 
kommen wieder ungünſtige Nachrichten. Am 
Donnerſtag war der Papſt leicht indisponirt 
und empfing deswegen nicht. 

In Frankreich ſcheint nun eine all⸗ 
gemeine Amneſtie beabſichtigt zu fein, um 
mit der ganzen Dreyfusaffaire ein Ende zu 
machen. Es heißt, daß die Regierung Drey⸗ 
fus begnadigen und außer den mit der 
Affaire in Zuſammenhang ſtehenden Zola⸗ 
und Picquartprozeſſen auch eine größere An⸗ 
zahl von Prozeſſen in der Staatskomplott⸗ 
affaire niederſchlagen werde. 

Das franzöſiſche Budget für 1900 
weiſtin den Einnahmen 3 523 133 019 Franks, 
in den Ausgaben 3522616019 Franks auf. 
Die Steigerung in den Ausgaben, im Ver⸗ 
gleich zu dem Budget für 1899, beträgt 45 
Millionen, wovon 36 Millionen auf Heer 
und Marine entfallen. Letztere Mehrausgaben 
ſind bedingt durch die infolge der Faſchoda⸗ 
Ereigniſſe beſchloſſenen Truppenverſtärkungen 
in Algier und durch Schiffsbauten. 

Die portugieſiſche Regierung weiß es 
beſſer als alle Aerzte. Sie hält den Sani⸗ 
tätsfordon um Oporto für nothwendig 
und erhält ihn deshalb aufrecht. 59 typhus- 
artige Erkrankungen wurden in Madrid 
feſtgeſtellt. Die Sterblichkeit iſt jedoch an⸗ 
geblich eine ſehr geringe. 

Zum ſerbiſchen Hochverrathsprozeß 
wird in einer Zuſchrift aus Wien an die 
„Kreuzztg.“ unter Erinnerung au die Aus⸗ 
laſſungen des offiziöſen Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ mitgetheilt, daß man es öſterreichiſcher⸗ 
ſeits nicht bei der bloßen Verwarnung im 
Wege der Preſſe, wie ſie heute durch den 
Artikel des „Fremdenblatt“ zum Ausdruck 
gebracht wird, bewenden ließ, ſondern daß 
auch die öſterreichiſche Vertretung in Bel⸗ 
grad augewiefen worden iſt, die ſerbiſche 
Regierung in gleichem Sinne davor zu 
warnen, daß ſie in der Verfolgung der 
Führer der Radikalen zu weit gehe, und ſie 
auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, die 
ſich für die Ruhe in Serbien aus der Au- 
wendung übermäßiger Strenge ergeben 
könnten. Der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“ iſt aus Zürich telegraphiſch folgende 
Erklärung eines gewiſſen Ziconi Balugdie, 
der in Murin bei Genf im Exil lebt, zuge⸗ 
gangen: „Ich bin Autor jener Broſchüren, 
in welchen das ſerbiſche Volk zur Steuer⸗ 
verweigerung und zum Aufſtande aufge⸗ 
fordert wird. Die ſerbiſche Regierung weiß 
es, daß ſie meine Ausweiſung verlangt hat; 
ſie weiß auch, daß ich mit den Radikalen in 
keiner Verbindung ſtehe. Sie hat es letztens 
ſelbſt erklärt, und doch nimmt ſie dieſe 
Broſchüren als Grundlage der Anklage 
gegen Paſitſch und Geuoſſen. Ich ſtelle die 
nöthigen Beweiſe dem Standgerichte zur 
Verfügung, wenn es ſich überhaupt um die 
Wahrheit intereſſirt.“ — Der Prozeß gegen 
die wegen Majeſtätsbeleidigung und Be⸗ 
leidigung des Königs Milan angeklagten 
Perſonen, unter denen ſich auch die beiden 
ehemaligen Juſtizminiſter Dr. Wiesnitſch und 
Dr. Milovanovitſch befinden, wird ſeparat 
und ſofort nach Beendigung des gegen⸗ 
wärtigen Prozeſſes ſtattfinden. 

Regen iſt nun endlich in Indien ge⸗ 
fallen, und damit iſt das drohende Geſpenſt 
der Hungersnoth verſcheucht. Es wurde 
faſt nicht mehr gehofft, daß der Monſun noch 
Regen bringen werde. Nun iſt der Witte⸗ 
rungswechſel doch eingetreten und das Waſſer 
iſt ſo reichlich gefallen, daß in den ganzen 
Weſtprovinzen ein Niederſchlag von faſt drei 
Zoll verzeichnet werden konnte. Ob im 
Pendſchab Regen gefallen iſt, wird noch nicht 
gemeldet, es iſt aber zu hoffen, daß die 
Regenſphäre wie gewöhnlich auch diesmal 
bis zum Himalaya reichen wird. 

Die Transvaalkriſe ſcheint ſich 
weiter zu verſchleppen. Der Volksraad hat 
ſich auf 10 Tage vertagt, da ſeine Mit⸗ 
glieder erſt die Meinung ihrer Wähler hören 
wollen, ehe ſie ſich über das Ultimatum Eng⸗ 
lands ſchlüſſig machen. Die Haltung des 
Oranje⸗Freiſtaates ſoll nuentſchloſſen ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. September 1899. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin gedenkt, 
vorausgeſetzt, daß das Wetter erträglich bleibt, 
in Hubertusſtock bis zur Rückkehr Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers aus Schweden zu ver⸗ 
weilen. Das Kaiſerpaar wird dann gemein⸗ 
ſchaftlich die Reiſe nach Rominten antreten. 
Die Königin der Niederlande wird 
mit ihrer Mutter Aufang Oktober in Pots⸗ 
dam erwartet, um der Taufe des Sohnes 
des Erbprinzen von Wied beizuwohnen. 
Im Potsdamer Stadtſchloſſe werden Zimmer 
für die beiden Königinnen hergerichtet. 

— Nach dem „Militär⸗Wochenblatt“ iſt 
der General der Artillerie von Hoffbauer in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion zur Dispofitiou geſtellt und gleich⸗ 


zeitig zum Chef des Poſenſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments ernannt. 

— Die „Kreuzzeitung“ betont, daß Frei⸗ 
herr von Wilamowitz⸗Möllendorff den Ab⸗ 
ſchied vom König ſchon um die Mitte Au⸗ 
guſt erbeten habe und zwar lediglich aus 
Geſundheitsrückſichten. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ ſetzt heute 
die Bekanntmachung der Stellenbeſetzungen 
anläßlich der Heeresverſtärkung bei der 
Feldartillerie und dann bei den Verkehrs⸗ 
truppen fort. Die Inſpektion über die 
neuuniformirten Telegraphentruppen erhält 
Oberſt Zachariae. Sodann werden die hier⸗ 
mit zuſammenhäugenden Veränderungen des 
Beurlaubteuſtandes aufgeführt. 

— Den Bundesregierungen iſt nach dem 
„Reichsanzeiger“ durch den Reichskanzler 
die vom kaiſerlichen Geſundheitsamte ausge⸗ 
arbeitete Belehrung über das Weſen der Ver⸗ 
breitungsweiſe der Peſt übermittelt worden, 
um ſie den Behörden und der Bevölkerung 
zugänglich zu machen. Es ſoll die Kenntniß 
des Krankheitsbildes der Peſt möglichſt ver⸗ 
allgemeinert und die rechtzeitige Erkennung 
etwa vorkommender Peſtfälle gefördert 
werden. Zugleich ſind den Regierungen 
Vorſchläge für die Einrichtung und den Be⸗ 
trieb von Unterſuchungsſtationen zur bakterio⸗ 
logiſchen Feſtſtellung der Peſt, ſowie eine 
Auweiſung für die Einſendung verdächtigen 
Materials an dieſe Stationen überſandt 
worden. Dieſe Anregungen ſind nicht durch 
Thatſachen veranlaßt, welche eine Gefahr 
des Ausbruches der Peſt in Deutſchland be⸗ 
gründen können, ſie ſind vielmehr nur eine 
Ergänzung der kürzlich den Bundes⸗ 
regierungen empfohlenen einſtweiligen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln. 

— Der zur Dispofition geſtellte Re⸗ 
gierungspräſident v. Jagow⸗Poſen ſoll nach 
der „Poſ. Ztg.“ für das Amt des Landes⸗ 
hauptmanns der Provinz Sachſen in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein. 

— Die ſtatiſtiſche Reichskonferenz iſt am 
Freitag in Roſtock eröffnet worden. 

— Das Geſetz über die Feuerbeſtattung in 
Heſſen tritt am 23. September in Kraft. 
Die zu errichtenden Krematorien müſſen 
nach den noch zu erlaſſenden ortsſtatutariſchen 
Beſtimmungen erbaut und geleitet werden. 

— Aus Deutſch⸗Südweſtafrika wird ge⸗ 
meldet, daß der in Gr.⸗Windhvek beſtehende 
landwirthſchaftliche Verein ſein zweites Ver⸗ 
einsjahr mit 28 ordentlichen Mitgliedern be- 
gonnen hat. Während des erſten Jahres 
ſeines Beſtehens hielt er 7 Verſammlungen, 
3 Vortragsabende, 9 Vorſtandsſitzungen und 
einen geſelligen Abend ab. Der Verein ent- 
faltet auf landwirthſchaftlichem Gebiete eine 
für die Kolonie beachtenswerthe Thätigkeit. 


Kiel, 15. September. Die Herbſt⸗ 
Uebungsflotte iſt heute in den hieſigen 
Hafen eingelaufen und hat ſich dann 
aufgelöſt. 

Stuttgart, 15. September. Seine 
Majeſtät der Kaiſer richtete au Seine 


Majeſtät den König ein allerhöchſtes Hand⸗ 


ſchreiben, welches der „Staatsanzeiger“ ver⸗ A 


öffentlicht. Daſſelbe lautet: „Euere Majeſtät 
wollen aus Meiner Ordre an den General 
von Falkenhauſen entnehmen, in welch' 
hohem Maße Mich die Leiſtungen des 
Württembergiſchen Armeekorps befriedigt 
haben. Daſſelbe befindet ſich in ſo treff⸗ 
lichem kriegstüchtigem Zuſtande, daß Ich 
Euere Majeſtät zu ſolchen Truppen nur 
aufrichtig beglückwünſchen kaun. Wenn 
Euere Majeſtät auch aus vollem Herzen, 
wie Mir bekannt, Meinen Wunſch theilen, 
daß unſerem theueren deutſchen Vaterlande 
die Segnungen des Friedens erhalten 
bleiben, ſo werden Euere Majeſtät aus 
dieſen Uebungen doch gleich Mir die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen haben, daß wir der Zu⸗ 
kunft ruhigen Herzens entgegenſehen können. 
Euere Majeſtät wollen zugleich Meinen 
wärmſten Dank entgegennehmen für die 
herzliche Gaſtfreundſchaft, welche Mir in 
Euerer Majeſtät Hauſe zutheil geworden iſt 
und wollen auch den Bewohnern Ihres 
ſchönen Württemberger Landes zu erkennen 
geben, daß der überaus wohlthuende und 
glauzvolle Empfang, der Mir bereitet 
worden iſt, ebenſo wie die gute Aufnahme, 
welche die zahlreichen Truppen überall ge⸗ 
funden, zu Meiner Freude Zeugniß ablegen 
von der Gefinnung, die in der Armee eine 


feſte Stütze für die gedeihliche Eutwickelung] N 


unſeres deutſchen Vaterlandes erkennt. Ich 
verbleibe mit der Verſicherung der voll⸗ 
kommenſten Hochachtung und der aufrichtig⸗ 
ſten Freundſchaft Euerer Majeſtät freund⸗ 
williger Vetter und Bruder Wilhelm.“ — 
An anderer Stelle bemerkt das amtliche 
Blatt, Seine Majeſtät der Kaiſer habe dem 
Könige gegenüber auch die große Sorgfalt 
rühmend hervorgehoben, mit der die Organe 
der württembergiſchen Verwaltung alles zur 
Erleichterung und Sicherung der Truppen- 
bewegungen, ſowie zur Unterbringung der 
Truppen dieuliche vorgekehrt haben. 


Elberfeld, 15. Sept. Wie die 


„Elber⸗ 
felder Ztg.“ meldet, hat ſich geſtern in Berlin 
eine Kolonial⸗Geſellſchaft „Nordweſt⸗Kamerun“ 
mit einem eingezahlten Kapital von 4 Mill. 


Mk. konſtitnirt. Den Aufſichtsrath bilden: 
Dr. Max Schoeller⸗ Berlin, Rechtsanwalt 
Lobe⸗Berlin, Max Hiller in Pforzheim, Fürſt 
zu Hohenlohe⸗Oehringen und Kommerzien⸗ 
rath Lucas⸗Berlin. 

München, 15. September. Die deutſche 
geologiſche Geſellſchaft, welche in dieſen 
Tagen ihre 44. Hauptverſammlung in 
München abhält, beſchloß heute, die nächſte 
Verſammlung im Jahre 1900 in Fraukfurt 
a. M. und die übernächſte im Jahre 1901 
in Halle a. d. Saale abzuhalten. 

Nürnberg, 15. September. Die General⸗ 
verſammlung des „deutſchen Vereins für 
öffentliche Geſundheitspflege“ wurde heute 


durch Geheimrath Dr. Lent⸗ Köln ges 
ſchloſſen. 
Köln, 15. September. Die „Kölniſche 


Volksztg.“ 
wrrde heute Vormittag mit den 
ſakramenten verſehen. 


Ausland. 

Wilna, 15. September. Der in Werki 
zur Erholung weilende deutſche Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt macht in 
der Umgebung des Schloſſes täglich längere 
Spaziergänge und geht viel auf die Jagd. 
Der Fürſt ſtattete auch dem hieſigen 
Generalgouverneur, General Trozki, einen 
Beſuch ab und beſuchte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die hieſige landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung. 


Provinzial nachrichten. 
Schlochau, 14. September. (Ehrung des Land⸗ 
raths 3. D. Dr. Kerſten.) Der hieſige Kreisaus⸗ 
ſchuß veröffentlich das folgende: „Plötzlich und 
ganz unerwartet iſt unſer Herr Landrath Dr. 
Kerſten, welcher über 11 Jahre an der Spitze des 
Kreiſes geſtanden hat, zur Dispoſition geſtellt 
worden. Wir und mit uns der ganze Kreis bes 
dauern auf das te den Verluſt dieſes Mannes, 
der, in jeder Beziehung nicht nur ein vortreſf⸗ 
licher Menſch und pflichtgetreuer Beamter, ausge⸗ 
ſtattet mit einer ſeltenen Arbeitskraft, ſondern 
auch ſeinen Untergebenen ein wohlwollender und 
fürſorglicher Vorgeſetzter war. Ihm galt es 
leich, ob der niedrigit- oder höchſtgeſtellte ſeiner 
reiseingeſeſſenen zu ihm kam; jedem lieh er 
fein Ohr und jedem ſtand er mit ſeinem bewähr⸗ 
ten Rathe zur Seite. Jegliches Streberthum lag 
ihm fern, nur ſeinem Kreiſe widmete er ſeine 
anze Kraft. Von ihm kaun man in Wahrheit 
agen: „Er war der Vater ſeines Kreiſes.“ Wo⸗ 
hin auch das Schickſal Herrn Dr. Kerſten führen 
mag. überallhin werden ihn unſere und des 
ganzen Kreiſes innigſten Wünſche für ſein und 
ſeiner Familie Wohlergehen begleiten. Der 
Kreisausſchuß des K Schlochau. v. d. Goltz. 
il aun. Klatt. 


gendorff. 2 Loeſcher. Zierold. 
Tilſit, 15 September. (Unglücksfall oder Selbſt⸗ 
mord 2) „Rittmeiſter Graf Rittberg vom Tilſiter 
Dragoner⸗Regiment iſt am Mittwoch Abend im 
Schilleningker See bei Zilfit ertrunken“ — fo 
meldet die „Elb. Ztg.“ Dagegen ſchreiben andere 
Blätter, daß es ſich um ein Selbſtmord handele. 
Nach dem „Geſ.“ ſoll Graf R. ſeinem Leben im 
Schilleningker⸗Walde durch Erſchießen ein Ende 
gemacht haben. Der Verſtorbene war der Sohn 
des im Jahre 1897 verſtorbenen langjährigen Vor⸗ 
Grat gigen. , Jae alf and unberberrattee 
erg, a 

Am 1 gi Mis. ſollte ſeine Hochzeit ſtattfinden. 
g.“ 


meldet aus Metz: Biſchof Fleck 
Sterbe⸗ 


Schweres Unglück ſuchte, wie die „Elb. Ztg. 
ſchreibt, im Vorjahre die Graf R. ſche Familie heim. 
Als ſein ehemals ſehr wohlhabender Schwager 
von Förſter in Konkurs gerieth, trat Graf Felix 
als Vertreter ſeiuer Familie auf. Ex erhielt einen 
einjährigen Urlaub und benutzte dieſe Zeit dazu, 
um an Ort und Stelle (in Wogenak, Kreis Elbing] 
zu verſuchen, die Verluſte feiner Geſchwiſter zu 
vermindern. Graf 1 erſtand in der Zwan 
verſteigerung Kl. Wogenab mit der Ziegelei für 
221000 Mark; er hatte für Gr. Wogenab und 
Kl. Wogenab zuſammen ein Gebot von 360 000 
Mark abgegeben, während das Einzelgebot des 
Herrn Landrath von Etzdorf für Gr. Wogenab 
90000 Mk. betrug. Es entſtand darauf infolge 
irgend welcher Beſtimmungen ein Streit über die 
üſchlagsertheilung da Graf Rittberg und die 
läubiger für Berückſichtigung des Geſammtgebotes 
von 360000 Mk. waren, andererſeits Herr Land» 
rath von Etzdorf den Zuſchlag für ſein Gebot 
beauſpruchte. Im Frühjahr 1899 war der Streit 
dahin geſchlichtet, daß Kl. Wogenab der gräflichen 
Familie Rittberg verblieb und Gr. Wogenab 
Eigenthum des Herrn Landrath v. Etzdorf wurde. 
Poſen, 15. September. (Wechſel im Oberprä⸗ 
ſidium.) Das Abſchiedsgeſuch unſeres — — 
denten, des Freiherrn von Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff, iſt, wie zuverläſſig verlautet, genehmigt 
worden. Er hat acht Jahre an der Spitze unſerer 
Provinz geſtanden. Freiherr Hugo von Willa⸗ 
mowitz⸗ Möllendorff iſt am 18. Juni 1840 in 
Markowitz geboren. Er beſuchte das Gynaſium 
in Bromberg und die Ritterakademie in Branden⸗ 
burg und ſtudirte auf den Univerſttäten in Heidel⸗ 
berg und Berlin. Als Auskultator war er in 
Berlin, als Regierungsreferendar in Boten thätig. 
on 1867 bis 1876 war er Landrath des Kreiſes 
Inowrazlaw. Er ſchied aus dem Dienſte. einmal. 
um ſich der Verwaltung ſeines umfangreichen 
Beſitzes widmen zu können und ferner, weil das 
Miniſterium auf ſeinen Antrag, den übermäßig 
großen Kreis Juowrazlaw zu theilen, nicht ein⸗ 
ging. Mit vielen anderen iſt vor einigen Jahren 
befauntlich auch der Inowrazlawer Kreis zerlegt 
und ſo nachträglich der Forderung des früheren 
Landraths entſprochen worden. Als Privatmann 
betheiligte ſich Freiherr von WilamowitzMöllen⸗ 
dorff lebhaft am öffentlichen Leben. Er wurde 
Mitglied des Kreistages, Borigender des Auf⸗ 
a des landwirtſchaftlicheu Beamten 
nterſtützungs⸗Vereins für die Provinz Vor⸗ 
ſitzender des landwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereins 
r den Netzediſtrikt u. ſ. w. Von ſeinen Schriften 
eien beſonders hervorgehoben: „Die Provinz 


erkannt worden. 
ſt um die eigene Achſe in vier Tagen und beide 
wieder um den dritten als Hauptſonne. 
Durch Ausgrabungen 
Lippe ſind eine Menge großartiger Alter⸗ 


ofen und die neue Kreisordnung“, eiue 1876 ver⸗ 


Nach Einführun 


Neben Waffen und Schmuckſachen wurden 
römiſche Silberdenare, Konſularmünzen und 
ſorgt. So beſitzt Münzen aus der Zeit des Kaiſers Auguſtus 
Preiſe der Plätze, 3 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 16. September. 
mordung der reichen Wittwe Schultze und 
ihrer Tochter ſeit mehreren Jahren ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Ehepaar Gönezi iſt 
in Rio de Janeiro ergriffen worden. 
Das Ehepaar, welches von einem weißen 
Spitzhunde begleitet war, gab zwar ſeine 
beſtritt aber jede Schuld. g 


Das wegen Er- 


Identität zu, 


von Rio de Janeiro, wo das Paar ſich auf⸗ 
vom dortigen deutſchen Konſul er⸗ 
kannt, flüchtete es nach Rio de Janeiro, wo 
es ſich beſſer verſtecken zu können hoffte. 
Gegen die Ehefrau lag kein Haftbefehl vor, 
ſie wurde daher nur proviſoriſch verhaftet. 
Von dem Auffinden einer größeren Geld⸗ 
ſumme verlautet bisher nichts. N 
Stendal, 16. September. Heute Vor⸗ 
mittag entgleiſte auf dem hieſigen Bahnhofe 
ein Güterzug. Die Maſchine bohrte ſich 
tief in den Boden ein. 
ein Güterwagen wurden beſchädigt. Der 
Zugführer wurde leicht verletzt. 
Preßburg, 16. September. 
der March ſteigt. 
überſchwemmt. 
Wien, 15. September, abds. 
Der Waſſerſtand iſt 
Nachmittags 476 Etm über normal. DerStadt 
Wien droht keine Gefuhr, 
Maßregeln zum Schutze der Ufer getroffen 
find. — Die „N. fr. Pr.“ meldet: 
Nachmittag iſt die über die Traun führende 
hölzerne Brücke eingeſtürzt. 20 Perſo nen, 
die bei den Schutzarbeiten beſchäftigt waren, 
ſind verunglückt. Eine Perſon iſt ge⸗ 


16. September. 


Falle einer Auflöſun 


U 
eptember. Verurtheilung 


Ein Packwagen und 


Vier Gemeinden ſind 


— Gerſonal veränderungen in der 
Armee.) Meier, Leutnant der Rerſerve des 
Jufanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 (1 Altona) zum Telegraphen-Bataillon Nr. 1 
verſetzt. Berg, Leutnant der Reſerve des In⸗ 
auterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
Berlin), Kielmaun, Leutnant der Reſerve von 
demſelben Regiment (Dt.⸗Krone), beide zum Tele⸗ 
graphen ⸗ Bataillon Nr. 2 verſetzt. 
Oberleutnant im Pomm. Bionier-Bataillon Nr. 2, 
unter Verſetzung als Kompagnie ⸗ Chef in das 


mordes verhaftet) 
Dienſtmädchen aus Koſtbar. Sie ſo 
borenes Kind in die Abortgrube geworfen haben. 
Geſtern wurde das Mädchen, das noch nicht 16 
ieſigen kal. Staatsanwalt⸗ 


efunden) zwei Säcke mit künſtlichem 
Dünger auf dem Wege von Wieſenburg nach Thorn, 
abzuholen vom Lohndiener 
Schützſtraße 11, ein Kinderring in der Breiten⸗ 
ſtraße, ein Hausſchlüſſel im Polizeibriefkaſten; 
zuriickgelaſſen ein ſchwarzſeidener Schirm in dem 
Droguengeſchäft von F. Koczwara, Bromberger⸗ 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

(5 Warſchau wird 
von heute 2,82 Meter Waſſerſtand gemeldet (gegen 
1.75 Meter geſtern). 5 

Waſſerſtand bei Chwalowicee geſtern 4,16 
Meter, heute 3,84 Meter. 


da umfaſſende 
Jahre alt iſt, der h 
ührt. 


Kaiſer Franz 
12 000 Gulden für die 
Ueberſchwemmten. Aus Staatsmitteln wur⸗ 
den zur Linderung der erſten Noth 15 000 
Guldeu telegraphiſch angewieſen. 

London, 16. September. 


Joeſph ſpendete 


Die „Times“ 
iſt über die Antwort 
Transvaals auf die letzte Note Chamberlains 
noch nichts bekannt gegeben. 
nehmen nach iſt dieſelbe negativer Natur. 
Tamatave (Madagaskar), 16. September 


) Das Auftreten der Peſt iſt hier amtlich 


(3), Reutſchkau, 
Siemon, Steinau, Stewken, 

—— — ——ĩ— ́k ! — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 


8. Spbr. 15. bbr. 
bereits weit über 1000 Mark eingezahlt worden, 
was in Anbetracht der kleinen Sparbeträge von 
10 Pfg. an für den 1 
viele ſtehen dieſer ſegensreichen Einrichtung noch 
fonte deren guter Zweck nicht verkannt werden 
ollte. 


Briefkasten. 


Herrn P. Näheres ſehr erwünſcht. 


Mannigfaltiges. 

ı Unterſchlagung 
licher Gelder wurde von der Strafkammer 
zu Glogau der Polizeiinſpektor Zinke aus 
Sprottau, ſeit Neujahr vom Amte ſuspendirt, 
zu ſechs Monaten Gefäugniß, Tragung der 
Koſten und zweijähriger Unfähigkeit zur Be⸗ 
kleidung eines öffentlichen Amtes verurtheilt. 
g (Maſſen erkrankungen.) Nach 
einer Feſtlichkeit, bei welcher ſie mit Wurſt 
und Kartoffelſalat bewirthet wurden, erkrankten 
auf dem Dominium Weigelsdorf bei Reichen⸗ 
bach i. Schl. mehr als 60 Perſonen, darunter 
mehrere bedenklich, 

(Verhaftet) wurde in Glücksburg der 
Buchhalter Teubert von der Kommerz⸗ und 
Diskontobank in Hamburg, welcher ſich nach 
Veruntreuung größerer Summen von Ham⸗ 
burg eutfernt hatte. 

(Abſturz in den Bergen.) Wie die 
aus Gaſtein meldet, 
iſt der dortige Hotelbeſitzer Guſtav Weismayer 
mit einem Führer bei einer Tour auf den 
Groß⸗Venediger 
beider wurden nach Windiſch⸗Matrei gebracht. 

(Schreckliches Unglück.) Bei ſtarkem 
Nebel fuhr in der Nähe von Taganrog ein 
Schuellzug in eine Kolonne von 50 Bahn⸗ 
arbeitern ein, die, um einen Güterzug vor⸗ 
bei zu laſſen, auf das Nebengeleiſe getreten 
Zehn Arbeiter waren auf der Stelle 
em! todt, viele find ſtark verſtümmelt. 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 
aſtronomiſche 
ick⸗Sternwarte hat 
acht, wie drahtlich 
0 Francisco gemeldet wird. Danach 
t durch das große Lick ⸗ Fernrohr der 
Polarſtern als ein Syſtem von drei Körpern 


eſt 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Ta 


Anfang befriedigt. 


iſche Konſols 3½ % . 


Deutſche Reichsanlei 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nen 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ 
Poſener Pfandbriefe 3% % 8 


miſche Pfandbriefe 4 


— nn 


ente v. 1894 40% 
Diskou. Kommandit⸗Authe 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadtauleihe 3 / % 

Weizen: Loko in Newyork Okt 

Spiritus: 70er loko. 

Bank⸗Diskont 5 pCt., Lomb 

Privat⸗Diskont4½ pCt., Lo 


Berlin, 16. Septbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
43,70 Mk. Umſatz 33000 Liter. 50er Mk. 
Umſatz — Liter. 


önigsberg, 16. Se 


74% 74¼ 

143-70 43-40 
insfuk 6 pr. 
iskont 3½ pCt. 


43 50 Mk. bez., 

September 43,00 Mk. Gd., Oktober 41.20 Mk. Gd. 

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗. A 
Börſe 


von Mittwoch den 15. September 1899. 

ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſtion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


bunt und weiß 745—798 Gr. 146 
Mk., inländ. bunt 740-756 Gr. 144 
a inländiſch roth 670-777 G 


„Neue Freie Preſſe“ 


glaubt man, ihrem Ausſehen nach 
liche Zeitung vor Augen zu had 
Rechtsanwalt Georg Waſſerfall in Wind 
digirt, gedruckt und verlegt und alle 14 T 
ſcheinend, enthält das Blatt, welches mit 
ſchen Lettern auf 6 bis 8 Seiten gutem Papiers 
ſauber gedruckt wird, Leitartikel, 
miſchte Nachrichten ſowie die unvermeidlichen 
Der Anzeigentheil iſt beſonders bes 
Vereinsleben in Entfaltung iſt, ſagen uns die 
unſeren Schutzgebiet. Daß auch dort ſchon das 


i per Tonne von 1000 Kilo 
08-732 Gr. un Mk., tranſito grobkörnig 


von 1000 Kilogr. inländ. 
139—142 Mk., tranſito 


Gerſte ver Tonne 
Eutdeckung auf der L große 662—689 Gr. 


Profeſſor Campbell gem 


große 644—650 Gr. 102 Mk. 
a von 1000 Kilogr. inländ- 


„00 Kilogr. tranſito 8 


Rübſen per Tonne von 
Sommer⸗ 177-178 M 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 211 Mk., tranſito Sommer⸗ 180 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,12½ 4,17 ½ Mk., 
Roggen⸗ 4.55— 4.62 / Mk. 


Berlin, 15. September. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
det) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
S 


mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
und Kühe: gering genährte 50 bis 53. — Färfen 


is 50. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 71 bis 73; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 67 his 70; 3. geringe 
Saugkälber 64 bis 66; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 46 bis 52. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 65; 2. ältere Maſthammel 55 bis 59; 3. 
mähig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 
47 bis 53; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lehend⸗ 
gewicht) 25 bis 31. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 50 Mk.; 2. Käfer 48-49 Mk.; 
3. fleiſchige 48—49; 4. gering entwickelte 46—47; 
5. Sauen 44 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
latt ab. Es hleibt wenig Ueberſtand. Der 
älberhandel verlief ruhig. Bei den Schafen war 
der Geſchäftsgang langſam. Es bleibt Ueber⸗ 
ſtand. Der Schweinehandel geſtaltet ſich ruhig 
und wird vorausſichtlich geräumt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 17. September 1899. (16. u. Trinitatis.) 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſinms: Prediger Arndt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 5. bis einſchließlich 15. September d. 
Is. ſind gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Schiffer Alexander Wiwiorowski, T. 2. 
Oberfeuerwerker Heinrich Wohlfeil, S. 3. Arb. 
Michael Olkiewicz, S. 4. Barbier und Friſeur 
Tzeslaw Pyszkowski, S. 5. Schneider Joſeph 
Etmanski. S. 7. Gerichtskanzliſt Carl Schulz, S. 
7. Arbeiter Ignatz Jwauski, T. 8. uneheliche T. 
9. Maurergeſelle Emil Stürmer, T. 10. Maurer⸗ 
geſelle Andreas Jeſiolkowski, S. 11. Arbeiter 
Peter Materna, S. 12. Schuhmachermeiſter 
Stanislaus Zakrzewski, S. 13. Zimmergeſelle 
Boleslaw Mirowski, S. 14. Hoboiſt ⸗ Sergeant 
Robert Bollack, T. 15. unehel. T. 16. Grenz 
aufſeher Johann Dzaak, T. 17. Wallmeiſter 
Berthold Liebing, T. 18. unehel. S. 19. Dampf⸗ 
bootführer Konſtantin Wutkowski, T. 20. Tiſchler 
Nad ie: ©. 21. Fleiſchermeiſter Hermann 

app, S. 22. Tiſchler Bruno Schneider, S. 23. 
Schuhmachermeiſter Carl Landtratkiewiez, S. 24. 
Kaſernenwärter Bernhard Manuszewski, S. 25. 
Arbeiter Robert Stubbe, T. 26. Arbeiter Ignatz 
Kruszynski, S. b) als geſtorben: 

„1. Emilie Köhn, 62 J. 2 M., 18 T. 2. Dienſt⸗ 
mädchen Marianne Kirſchkowska, 59 J., 5 M., 
11 T. 3. Bernhard Skrabacki, 5 M., 21 T. 4. 
Paul Pioch, 1 J., 11 M., 26 T. 5. Gerhard Zorn, 
2 M., 1 T. 6. Franz Puterczak, 2 J., 2 M., 18 
T. 7. früherer Maſchiniſt Rudolph Rude, 43 F., 
7 M., 7 T. 8. Fritz Matuſchewski. 2 M., 2 T. 
9. Wladislaus Modrakowski, 1 M., 21 T. 10. 
e. Aſchendorf aus Schönſee, 8 J., 7 M., 


T. 12. Alfred Preuß, 5 M. 28 T. 13. Früherer 
8 Julius Zalewski, 66 J., 3 M., 22 


Kaftanski, 56 J., 8 M., 24 T. 16. Alma Aſchen⸗ 
dorf aus Schönſee, 6 J., 7 M., 19 T. 17. Ger 
trud Wandelt, 3 M., 17 T. 18. an 


Altſitzer Jakob Blum aus Culmſee, 75 J, 6 M., 
13 T. 21. Erich Klotz, 2 M., 24 T. 22. Arbeiter 
Jakob Rezulski aus Mocker, 32 J. 2 M., 6 T. 


Emilie Senger ⸗Brieſen. 2. Kanfmann Erich 
Scupin und Ellen Vogler, beide Hoyerswerda. 3. 
Garniſon⸗Auditeur Wilhelm Fuhſe und Elifabeth 
Rode⸗Wolfenbſittel. 4. Kaufmann Emil Kopſch⸗ 
Reichenau und Margarethe Labes. 5. Tiſchler⸗ 
geſelle Joſeph Mroczkowski und Laura Zarske⸗ 
Schöufee. 6. Roßarzt im Ulanen⸗Regiment Nr. 4 
Georg Gaucke und Klara Chriſtalle⸗ Oels. 7 
Kaufmann Berthold Kleemann und Emma Wolffs⸗ 
:[berg⸗Jaſtrow. 8. Jagdaufſeher Haus Kühn⸗Wan⸗ 
fried und Anna Mazurkewicz⸗Eſchwege. 9. Arh. 
Franz Dolecki und Anna Rahn ⸗Mocker. 10. 


Bekanntmachung. I. grosse 


Bonnerftag, 28. September 1899 0 
vormittags 10 uhr al Hl au- 88 A ung 
ſollen in unſerer 8 


eirka 500 kg altes Papier meiſt⸗ 


Ziegelei-Park. 


Ka ac dei sa e de e e eee e 

Thorn den JA. September 1890, Gartenbau⸗Vereins für Thorn und Kreis g den II. September f 
„Haupt⸗Zoll⸗Amt. & 1 

Wen _ Schützenhause Großes Militär-Garten-Concert, 


re im de weil sn VOM 21. bis einſchließlich 24. September er. 
Brecht worden: ee e Eröffnung am A. Septbr, C., mittags 12 Uhr, 


eine Mauerlatte 6,40 m An den übrigen Tagen von morgens 10 bis abends 9 Uhr geöffnet. 
lang, 15—16 em ſtarl, 


ausgeführt von der 


gesammten Kapelle des Infanterie Regiments von der Marwitz 
unter Leitung des Stabshoboiften C. Stork. 


ein Sleeper gez. J. W. O. N., Täglich von nachm. 3 bis abends 6 Uhr: Gewöhnliche Eintrittspreiſe. — Porverkauf an den bekannten 5 a 

ſechs dergl. gez. M. L. Mi fi * C Küche und Keller aufs beſte empfehlend, ladet zu zahlreichem Befuche ein 
a g b Große Militär⸗Concerte. h. Meyer, 

horn den 18. September 1899. Eintrittsgeld am erſten Tage 1 Mk., am zweiten Tage 75 Pf., Pächter des Siegeleiparkes. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. am dritten und vierten Tage 50 Pf. — Kinder unter 10 Jahren 
Dienſtag den 19. September zahlen die Hälfte. 


von 10 Uhr ab: Das Ausſtellungs⸗Komitee. 


um. 8 


Deutscher Sprachverein. 
Oeffeutliche 


Verſammlung 


Donnerſtag, 21. September, 
N abends 8 Uhr im Artushofe. 
1. Vortrag von Herrn Profeſſor 
Nadrowskl. 
2. Geſchäftliche Sitzung. 
Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Graphiſcher Verein 
THORN. 

Sonntag den 17. Septbr. er. 
Großes 


Garten⸗ 


und 


Saalfest 


im Viktoriagarten, 
beſtehend in 


CONCERT 


und 


humoristischen Vorträgen, 
Auftreten 


der urfom. Clomn⸗Cxtentrics 
Gebrüder Bellini, 


ſowie eines 


beliebten Damen - Imitators. 


Anfang 4 Uhr. a 
Entree 25 Pf., Kinder frei 


— Von 8 Uhr ab: 2 
E TANZ. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet 
ergebenſt ein 
der Vorstand. 


NB. Beſondere Einladungen 
werden nicht verſandt. 


Freih. Auktion 


von Betten und Möbeln & 
Strobandſtr. 4, I. 


Umzüge 


mit auch ohne Möbelwagen beſorgt WER 
H, Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. 


20 mm. bes, Schaalbretter | 
hat ein leiſtungsfähiger oſtpreußiſcher USER) 
Lieferant lanfend abzugeben. Anfragen 
erbeten an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

unter W. W. 26, 


Eine Tombank 


mit Repoſitorium zu kaufen geſucht. 5 


Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Zig. 1155 
CC bee 


Malton weine 


aus Malz 
Sherry-Tokayer-Portwein Art. 
Preis pr. Ya Fl. (% = 2 Mk., 


„* " an ‚15 eh. Ai ro. 
Rein, nahrhaft und bekömmlich. 
Engros⸗Niederlage bei: 7 
Oswald Gehrke. 
Außerdem zu haben in den 
Apotheken. . 
Ferner bei: 
Hugo Glaass, Drogen handlung, 
Hugo Eromin, Kolonialwaaren 
= Handlung, 2 
Heinrich Netz, Kolonialwaaren. 5 
und Weinhandlung. 5 
In Mocker bei: 
B. Bauer, Drogenhandlung. 


Fertige Betten, Beitiedern u. Daunen. 


Gründung 1878. 


Nina. 
innen 


Herm. Liehtenfeld, 


Elisabethstr,, 
empfiehlt 


Toll. Unterkleidung 


für Herren, Damen u. Kinder 
in reellen Qualitäten und 
großer Auswahl billigſt. 


Telephonruf 160 · 


Leinenhaus M. Ehlebowski, Thorn. 


Schützenhaus Thorn, 


Die Oekonomie des Schützenhauſes 
geht mit dem 1. Oktober er. in andere 
Hände über. Bis dahin bitten wir 
Beſtellungen auf Säle zu Theatervor⸗ 
ſtellungen, Vergnügungen, Hochzeits- 
feierlichkeiten, ſowie auf Zimmer zu 
Vereinszwecken und für geſchoſſene Ge⸗ 
ſellſchaften an uns gefl. richten zu 
wollen. 

Der Vorſtand 
der Friedr. Wilhelm-Schüzenbrüderſchaſt. 


ohnung von 2 Zimmern, eins in 
2 getheilt und Zubehör 2. Etage, 
vom 1. Oktober wegen Fortzuges zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Geller zur Werkſtalf, 


auch zu anderen Zwecken geeignet, ſowie 
eine Wohnung (Stube und Küche) 


BER 


7 
7 REN 


ar DE RE NE. 


ulmbacher Exvortbier SIE Hohenzollern⸗Park 
Reichelbräu, Dampfer Euma | „gonntan Naenmittag: 


7. i . zu vermiethen. J. Skalski, 
Schülerinnen in Gebinden, Bierautomaten und Flaſchen ahr Sonntag nachm. 2,8 uhr] Frischer Pflaumenkuchen. . 2e e r. Mar: 
zur gründlichen Erlernung der Damen⸗ x empfiehlt nach Czernewi Er 5 2 5 Trockener, froſtfreier 
en Ida Giraud. Modiſtin Richard Krüger. Leiterwagen ſtehen von 2 Uhr nach⸗ Friſche Spritzkuchen. La err dum 
Brüdenftr, 40 2 Tr. . . N r rn mittags an der Holzbrücke zur Ver 


fügung. 
ali f N Jeden Mittwoch Nachmitlag: | geſucht. . Arge 
deni Fee dert Frische Sprigtuden. | msi 


Tuhrleute 


verlangt 


Schwerhörige 


(Eigenes Gebäck.) mir geſchenkte Vertrauen von den 


Thorner Jiegeleivereinigung I Ideal⸗Thermotherapaty. Konkurcenzloſe Erfindung! a r Thorner Hausbeſitzern. 
) ee au _ Selbstbehandlungs-Apparat! x Gasthaus Rudak. een 
dra ma e e ey Gan nen, e 
Immer n Shörbehanblungs » Apparat 7 K 40 unzkrün en. ſchaften, wo ich meine Gifte gelegt 
1 nnn I an ae ar 
een gefangen un meninifhen Sahtweiten, die größte ff] Sonntag den 17. d. Mts. F. Tows. trag erhoben wit 


Soner Freundlicher Garten, i ee 1 
Tanzkrünzchen vorzügl. Kegelbahn e 


i zig 
im neuen Saal. 5 zug: 2 fans 
zur gefälligen Benutzung. Vertilgungsinſtitut für Ratten, 
Anfang 6 Uhr dene. |; Der Poſtauflage liegt Schwaben zc. 
uge. eine Ankündigung der Ma- Der Stadtauflage lieg! 


ſchinenfabrik von H. Radtke in eine Ankündigung von 

1 h 4 4 P S rdl. Wohnung Inowrazlaw, betreffend den neuen 
Morgen Land, zur Einrichtung einer Auplvertreler 3 Zimmer und Küche vom 1. Oftober | Batent Viehfutter + Schnelldämpfer (Dresden) über Behandlung von 
Gärtnerei beſtens geeignet, vermiethet zu bermiethen. Junkerſtr. 7. „Kujawien“ bei, worauf ganz be⸗ Aſthmo 2c. bei. 


Ein möbl. Zimmer 


mit Kabinet per 1. Oktober er. zu 
vermiethen Strobandſtr. Tr. l 


aal Hen ek Nam 
kammer auf Wunſch auch geräumige 


Beſichtigung und Erklärung deſſelben am Montag den 18. 

September von früh 9 Uhr bis 7 Uhr abends im Hotel 

„Schwarzer Adler“ in Thorn. 5 
L. M. Barfuss, Berlin 8. 59. 


Stallung, Scheune, Obstgarten, mehrere Paul Weidhaas, Nieberlöfnitz 
ogleich preiswerth auf mehrere Jahre | für alteingeführte Verſicherungs⸗Geſellſchaft (Leb., Unf.⸗, Volksbranche) unter 2 unmodbl. Zimmer und Burichen- ſonders aufmerkſam gemacht wird. — 
er Beauftragte P 5 beſten Bedingungen eventl. bei feſtem Einkommen geſucht. ö gelaß auch als Familienwohnung M8. Wohnung, 2 u. 3 imm. und] Diersu 2 Beilagen m. illuftririe 
R, Schaale, Moder, Thornerſtr. 59. Meldungen unter L, 100, Hotel du Nord, Thorn, abzugeben. zu vermiethen. Hoheſtr. 7. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. | Unterhaltungsblatt. 


Druck and Verlag von K. Dombrowski in Thorn. 
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1. Beilage zu Nr. 219 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 17. September 1899. 


Der Rummel um Dreyfus. 


Von einer nichts weniger als antiſemitiſchen 
Seite wird uns geſchrieben: 0 
Dreyfus iſt zum zweiten Male verurtheilt. 
Ein Schrei der Wuth geht durch ganz Juda. 
Alſo Frankreich hat es wirklich gewagt? Das 
ſoll Frankreich büßen! Vergeſſen iſt 3, daß Frank⸗ 
reich bisher als das Land der Aufklärung, der 
Humganität, der Gleichheit geprieſen wurde. Rache 
für Dreyfus! Die Offiziere des Kriegsgerichts, 
die bis vor kurzem noch ehrbare Männer waren, 
ſie werden von der keifenden Meute mit dem Reſt 
von Schmutz und Schimpfwörtern überſchüttet, 
den der ausgiebige Gebrauch gegen die anderen 
Dreyfusgegner noch übrig gelaſſen hat. Frank 
reich muß verhöhnt, beſudelt werden vor aller 
Welt; in Budapeſt wird das franzöſiſche Konfulat 
beworfen, in Amerika die franzöſiſche Fahne be- 
ſchimpft und verbrannt. Noch nicht genug — bis 
an den deulſchen Thron wagt ſich die geifernde 
Muth, um dem Träger der Krone mit vorlauter 
Dreifigteit zuzurufen, feine Ehre ſei verletzt. 
Vielleicht tritt er dieſes verruchte Frankreich in 
den Staub! Aber noch tiefer muß dieſes Laud 
getroffen werden — an feinem Geldbeutel; es ſoll 
geſchäftlich boykottirt werden, kein Menſch gehe 
ur Weltausſtellung nach Paris! So ſinnlos ge⸗ 
derdet ſich in ihrer tollen Raſerei die dreyfus⸗ 
wüthige Preſſe. Und was iſt geſchehen? Ein des 
Verraths angeſchuldigter Offizier iſt zum zweiten 
Male verurtheilt worden. Laſſen wir einmal 
anz beiſeite, daß dieſer Offizier Dreyfus heißt! 
Pie Offiziere des Kriegsgerichts ſollen Verbrecher 
fein, weil fie dieſen Offizier für ſchuldig hielten. 
Glaubt man denn wirklich, daß das ganze franzö⸗ 
ſche Offizierkorps und die ganze frauzöſiſche 
rmee, die bis vor 30 Jahren noch eine der erſten 
der Welt war und ihre Erfolge zum großen Theil 
ihrem hochentwickelten ſoldatiſchen Ehrgefühl ver⸗ 
dankte, in ſo kurzer Zeit zu ehrloſen Schuften ge⸗ 
worden find? Muß deun der Angeklagte unter 
allen Umſtänden ſchuldlos sein? — Gewiß, 
Deutſchland hat für ihn ein entlaſtendes Zeugniß 
abgelegt; es hat erklärt, daß er mit den deutſchen 
Behörden in keiner Beziehung geſtanden habe. 
Uber daraus folgt doch noch nicht, daß der An⸗ 
geklggte ſchuldlos iſt, er kann doch auf andere 
Weiſe Verrath geübt haben oder an eine andere 
Macht militärische Geheimniſſe ausgeliefert haben, 
z. B. an Rußland, wie es auch Nicht hieß. Ein 
Urtheil über ſeine Schuld oder Nichtſchuld kaun 
nur der fällen, der die im Jutereſſe des franzö⸗ 
ſiſchen Staates geheim gehaltenen Akten kennt. 
Aber, nehmen wir ſelbſt an, es liege hier ein 
Juſtizirrthum vor, und die Richter hätten, in 
Verblendung befangen, einen Unſchuldigen zu zehn 
Jahren Gefäugniß verurtheilt. Erklärt das die 
ungeheure Aufregung, die die ganze Welt ergriffen 
bat? Wieviel Unſchuldige haben ſchon im Ge⸗ 
fängniß geſchmachtet, ohne daß ein Hahn danach 
krähte? Werden nicht oft, gerade in politiſchen 
Prozeſſen, ſehr dunkle Stellen beleuchtet, ohne 
mehr als ein a aden Tagesintereſſe zu finden? 
Gerade in dieſen Tagen wird in Belgrad ein poli- 
tiſcher Prozeß geführt, in dem auch allerhand 
„Geſtändniſſe“ zu Stande gebracht wurden und 
ein Angeklagter in ſeiner Zelle erhängt gefunden 
wurde. Hat da ſchon jemand über eine „Schma 
des Jahrhunderts“ und eine „Beſudelung der 
Menſchenwſürde“ aich d Nein, man bedauert 
den armen Unglücklichen und vergißt ihn dann. — 
Aber hier handelt es ſich um Alfred Dreyfus, und 
in dieſem Falle halten ſeine zahlreichen, über 
alle Lande zerſtreuten Stammesgenoſſen ſich 
für verpflichtet, die ganze Welt mit dem 
eſchrei um Dreyfus anzufüllen, und ſie 
haben es in der That fertig gebracht, aus 
dieſer kleinen Spionage⸗ Affäre einen die ganze 
Welt erregenden Skandal zu machen. Selbſt dieſes 
würde man ihrem Raſſegefühl zugute halten 
können, wenn nicht dieſer Kampf in ſo widerlicher 
Weiſe geführt wäre. Schon vor Jahren, als der 
Feldzug der Dreyfus ⸗Preſſe begann, hakte Iſidor 
Witkowsky (Maximilian Harden) dem Uebereifer 
feiner Stammesgenoſſen durch beißenden Spott in 
ſeiner Zeitſchrift „Zukunft“ wehren wollen, da er 
von der zügelloſen Leidenſchaftlichkeit des orien⸗ 
taliſchen Temperaments eine Blosſtellung der 
wahren Beweggründe fürchtete. Es hat nichts ge⸗ 
holfen. Jeder, der nicht an die Unſchuld Dreyfus“ 
laubte, wurde ein Tölpel, ein Ignorant, ein 
f genannt: feine Ankläger wurden mit Un⸗ 
ätigkeiten zur Strecke gebracht. Wer dagegen für 
Drehfus eintrat, der wurde inkriechender Schmeiche⸗ 
lei mit Ehrennamen bedacht und als „feinſte Kul⸗ 
turblüte des Menſchenthums“ hingeſtellt. Könige 
und Kaiſer mußten herhalten und für die Unſchuld 
Dreyfus zeugen. Die Welt ließ fich derartige Ab- 
geſchmackheiten ruhig gefallen, und die gewiß 
nicht ſympathiſche Erſcheinung des Dreyfus wurde 
zum „Märtyrer des Jahrhunderts“. Beſonders 
in unſerem deutſchen Volke, das ſich in ſeiner idealen 
Veranlagung und ſeinem peinlichen Gerechtigkeits⸗ 
gefühl ſo leicht für fremde Intereſſen gebrauchen 
läßt, iſt es gelungen, ar er und ehrliche Er- 
u 


en ift dem deutſchen Volke Alfred 
Degen 1 55 es wirklich ſeinetwegen den 


Dreyfuspreſſe belächeln, jetzt 
in maßloſem Wahnwitz auflodert, iſt es Zeit, eine 


Fir 
Reh 


ch] anwalt 


„ani Tage Haft angedroht. — Für die in Poſen zu 
Provinzialnachrichten. errichtende Maſchinenbauſchule ſoll die Stadtge⸗ 
§ Culmſee, 15. September. (Verſchiedenes) Das] meinde ein Schulgebände für 300 000 Mark er⸗ 
Magiſtrats⸗, Polizei und Staudesamtsbureau] richten, das Inventar für 20000 Mark beſchaffen, 
befindet ſich vom 18. d. Mts. in dem in der für die Heizung und Beleuchtung 2700 Mark 
Wilhelmſtraße erbauten Rathhauſe. Die Kämme⸗ zahlen und den baulichen Unterhalt des Ge⸗ 
reikaſſe bleibt vorläufig noch im Kaufmann Otto bäudes übernehmen. Die perjönlichen Koſten mit 
Deuble'ſchen Hanſe am Markt. — Am 15. d M. 6070 000 Mark jährlich trägt der Staat. 
hat, wie berichtet, der Feldwebel Pehlow von der] Der Redakteur der hieſigen polnischen Wochen⸗ 
6. Kompaguie Fußartillerie » Regiments Nr. 11 ſchrift „Praca“, Dr. Kaſimir Rakowski, iſt aus⸗ 
ſeinen ſechsmonatlichen Probedienſt als Stadt- gewieſen' worden. Dr. Rakowski, ein ruſſiſcher 
wachtmeiſter für den hieſigen Ort angetreten. Mit Staatsangehöriger, erhielt die Aufforderung, drei 
dem Tage iſt der langjährige Stadtwachtmeiſter Tage nach Empfang der ihm zugeſtellten Aug» 
Ortmann in den wohlverdienten Ruheſtand ge⸗ weiſung Poſen und Preußen zu verlaſſen. 


treten. Derſelbe hat 19 Jahre hindurch dieſen — 
Lokalnachrichten. 


Poſten mit Treue und Hingebung verſehen, und 
wird derſebe jetzt noch als Vorſteher des Ein⸗ 
Zur Erinnerung. Am 17. September 1714, vor 185 
Jahren, wurde zu Wachau bei Leipzig der beliebte 


wohner⸗Meldeamts Verwendung finden. — Zur 

Herbeiführung der Auflaſſung des Texrgins der 
Satiriker des 18. Jahrhunderts, der, dentſche Swift“ 
Gottlieb Wilhelm Rabener geboreu. 


Zimmer: und Johannisſtraße bezw. der Pflaſterung 
2 1 Gast Na ee am 155 
d. M. im Fetzer ſchen Gaſtlokal eine Sitzung ab.] Er war ein edler Charakter, ausgezeichnet durch 
2. Culmer Stadtniederung, 15. September. (Die] reiche Phantaſie und ſittlichen Eruſt; mit mildem 
utterriibenernte) wird in dieſem Herbſt voraus⸗[Humor giebt er in ſeinen Schriften thörichte 
11155 eine recht gute werden. Die meiſten][ Dinge und Meuſchen dem Gelächter preis. R. 
Rübenfelder zeigen ſehr dicke Exemplare. Herr L. ſtarb am 22. März 1771 zu Dresden. 
in Gr⸗Lunan gedenkt von einem halben preußi- Am 18. September 1786, vor 113 Jahren, wurde 
ſchen Morgen 300 Zeutner Rüben zu ernten, Auch] zu Ludwigsburg der Arzt und Dichter Fuſtinus 
zu Dorpoſch haben Beſitzer bereits 15—17pfündige[ Kerner geboren. Mit Vorliebe beſchäftigte er 
Runkeln. „ ſich mit der Geiſterwelt und deren Beziehungen 
Elbing, 14. September. (Dr. Boſſe und die zum Menſchen. Berühmt iſt in dieſer Beziehung 
Volkeſchul⸗ Lehrer) In auerkennender Weite hat ſein Buch; „Die Seher n von Breuorit”. Zu ſeinen 
der Lehrer » Verein in Elbing in feiner lebten | volksthümlichen Gedichten gehören bekanntlich: 
Sitzung des früheren Kultusminiſters Dr. Boſſe „Im Krug zum grünen Kranze“, „Wohlauf nun 
gedacht. Der Vorſitzende, Lehrer Mielke, hob her⸗ getrunken den funkelnden Wein“. Als ſein ge⸗ 
vor, daß die prenßiſche Volksſchul-Lehrerſchaft ver⸗ ſiebtes Weib, ſein „Riekele“, ſtarb, verſtummte die 
EINER IE un 3 n a. nn Lyrg des erblindeten Sängers. K. ſtarb am 
eit auszudrücken. Abgeſehen von der großen 21. 3 insberg. 
materiellen Förderung der Intereſſen der Volks⸗ EBENE — 
ſchul⸗Lehrerſchaft durch dasgehrerbeſoldungs Geſetz, 
die Ausarbeitung des Relikten⸗Geſetzes ꝛc. habe 
Dr. Boſſe auch weſentlich die ideellen Intereſſen 1 
gefördert. Sein Verdienſt ſei die Ertheilung der[ Direktion Bromberg.) Verſetzt: Eiſenbahn⸗ 
Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt an] Bau⸗ und Betriebsinſpektor Krauß von Aſchers⸗ 
die Lehrer⸗Seminare, er habe wiederholt die Ver⸗ leben nach Bromberg zur Eiſenbahndirektion. 
tretung der Lehrer im Schul⸗Vorſtande angeregt, | Statiousaſſiſtent Erdmann in Thorn nach Mocker 
die Thätigkeit der freien Lehrer⸗Vereine anerkannt | und Lokomotivführer Budzin in Inowrazlaw nach 
und Lehrer unter Bezug auf dieſe Thätigkeit zu[ Thorn. Die Verſetzung des Lokomotivführers 
Ordens⸗Auszeichnungen vorgeſchlagen, die Idee Braun von Inowrazlaw nach Thorn it auf⸗ 
der allgemeinen Volksſchule gefördert, den Lehrer⸗ gehoben. . . 
ſtand und die Volksſchule ſtets aufs wärmſte ver) — (Kaiſerliche Auszeichnung.) Dem 
theidigt c. Einſtimmig wurde der Vorſtand des Kaiſer widmete kürzlich der Lehrer Kutſchki zu 
Lehrervereins beauftragt, Herrn Dr. Boſſe den] Tolkemit ein Exemplar eines von ihm verfaßten 
Dauk des Vereins für ſeine Thätigkeit auszu-] Werkes über die Geſchichte von Kadinen. Als 
drücken. Auch wurde beſchloſſen, den Vorſtand des] Dank für dieſe Aufmerkſamkeit iſt ihm nun vom 
Provinzial⸗Vereins zu erſuchen, bei dem Vorſtande] Kaiſer der Adler der Inhaber des Hausordens 
des Laudes⸗Vereins die Errichtung eines Denk⸗] von Hohenzollern verliehen worden. 
mals für Dr. Boſſe in Schreiberhan oder Quedlin — (Kriegerverein.) Die Monatsſitzung 
burg anzuregen. findet erſt am Sonnabend den 23. d. Mts ſtatt. 
Dirſchau, 14. September. (Selbſtmord.) Die] — (Das Schützenhaus) wird jetzt in allen 
eg. 30 jährige Wittwe des Fleiſchermeiſters B. ſeinen Räumen renovirt. Zum 1. Oktober geht 
hierſelbſt unterhielt ein Liebesverhältniß mit] die Oekonomie in andere Händen über. 
einem Hilfsbeamten der Eiſeubahn. Da letzterer — (Ein unfreiwilliges Bad) nahmen 
es ablehnte, die Ehe mit ihr einzugehen, vergiftete geſtern früh drei Fliſſaken, die von ihrer Traft 
fie ſich mit Karbolſäure. b zur Stadt gefahren waren, um dort ihre Einkäufe 
llenſtein, 14. September. b der des zu machen. Daß dabei auch für die genügende 
Rechtsanwalts Dr. Otto Berner.) Vor der hieſi⸗ | innere Aufeuchtung um . wurde und das perſön⸗ 
gen Strafkammer ſtand heute der frühere Rechts⸗ liche Gleichgewicht zum Theil verloren ging, iſt 
Dr. Otto Berner aus Oſterode we e Wunder, daß ihr Seelenverkäufer 
Unterſchlagungen in Höhe von 20000 Mark. Der] auf der Rückreiſe nicht pariren wollte und ſchließ⸗ 
Angeklagte war in allen Punkten geſtäudig und lich — jedenfalls infolge allzu euergiſcher Behand⸗ 
wurde pn zwei Jahren Gefängniß und drei Jahren] lung — umſchlug, die drei Juſaſſen dem naſſen 
Ehrverluſt verurtheilt. Es erregte großes Auf | Element der Weichſel überliefernd. Zum Glück 
ſehen, als Dr. Berner am 22 Auguſt verhaftet und geriethen dieſelben auf eine Sandbank, welchem 
in das hieſige Unterſuchungsgefängniß eingeliefert | Umſtande fie ihre Rettung verdaukten. 


wurde. Er iſt 46 Jahre alt und zu Mohrungen 


Thorn, 16. September 1899. 
— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 


— (Von der Weichſel) Der Waſſerſtand 


vb, Borſcht die durch das Hochwaſſer angerichteten 
Verheerungen beſichtigen. Schon von Oberſtdorf 
aus hat der Prinzregent in einem Telegramm an 
den ne ſeiner Theilnahme an der 
Kataſtrophe Ausdruck gegeben. — Im Laufe des 
heutigen Tages iſt die Iſar langſam gefallen. 

1% Der Prinzregent kehrt heute von Oberſtdorf 
im Allgäu nach München zurück. Der Miniſter 
des Junern v Feilitzſch iſt mit Unterbrechung 
ſeines Urlaubs hier en Br Aus Trautitein, 
Tegernſee und anderen Orten Oberbayern wird 
weiteres Fallen des Waſſers gemeldet. Der Bahn⸗ 
verkehr uach Süden und Südoſten iſt noch geſtört. 

Heute Vormittag fand im Miniſterium des 
Junern unter Vorſitz des Miniſters v. Feilitzſch 
eine Konferenz ſtatt, um über die aus Anlaß der 
Hochwaſſer⸗Kataſtrophe zu treffende Hilfsak⸗ 
tion zu berathen. Es wurden vorläufig ins 
Auge gefaßt: eine Hausſammlung für den Umfang 
des Königsreichs, die Bildung eines Hilfskomitees 
für die geſammten Ueberſchwemmungsgebiete, die 
Errichtung von Sammelliſten u. ſ. w. Die Kreis⸗ 
regierungen und die Diſtrikts⸗Verwaltungsbehörden 
ſollen aufgefordert werden, baldmöglichſt eine genaue 
Schaden⸗Schätzung aufzuſtellen. 

Dresden, 15. Sept. Amtlich wird gemeldet: 
Der Umſchlagsverkehr am Elbquaf in Rieſa, 
Dresden⸗Altſtadt, ſowie in Dresden⸗Neuſtadt iſt 
wegen Hochwaſſers bis auf weiteres eingeſtellt. 

Zwick au, 15. September. Das Hochwaſſer 
der Mulde fällt langſam. Hier wurden durch 
das Waſſer eine Brücke, ſowie 150 m der 
Zwickau⸗Schueeberger Chauſſee fortgeriſſen. Der 
im Jahre 1897 erſoffene kürzlich erſt wieder be⸗ 
triebsfähig gewordene Schacht iſt wieder erſoffen; 
dadurch iſt eine Anzahl anderer Schächte ebenfalls 
gefährdet. Mehrere Schächte und Fabriken müſſen 
ſeit vorgeſtern feiern. 

Linz, 15. September. In Ebenſee und Steyr 
mußten die Häuſer geräumt werden; die Ver⸗ 
groviantirung erfolgt durch Pioniere Am unteren 
Laufe des Laugbatbaches find 22 Häuſer theils 
eingeſtürzt, theils beſchädigt. 

Paſſau, 15. September. Die Donau und der 

Jun ſind in vergangener Nacht noch bedentend ges 
ſtiegen, weiteres Steigen wird ſignaliſirt. Der 
Waſſerſpiegel des Inn reicht bis auf „ m zur 
Brücke hinauf, welche höchſt nn iſt. Geſtern 
Abend ertrank bei den Rettungsgrbeiten ein 
Feuerwehrmann. Ferner iſt bei Pauſſau ein mit 
acht Perſonen beſetztes Boot umgeſchlagen; zwei 
Perſonen ertranken. Landshut it vom 
Bahuverkehr völlig abgeſchnitten. 
Wien, 15. September. Die Hochwaſſergefahr 
im Salzkammergut und in Linz iſt vorüber. Der 
augerichtete Schaden iſt ſehr hedentend. Bahnen 
und Straßen ſind arg beſchädigt, weshalb eine 
längere Verkehrsſtörung eintreten wird. In 
Iſchl ſind ſämmtliche Brücken, ausgenommen die 
eiſerne Traunbrücke, weggeriſſen, die Uierbauten 
ſind eingeſtürzt. Der Waſſerſtand übertrifft den 
von 1897 um 24 em. 

Die Donau iſt im Laufe der letzten Nacht um 
24 Zentimeter geſtiegen. Um 7 Uhr früh war der 
Waſſerſtand 441 Zentimeter iiber normal. Das 
Magazin der „Süddeutſchen Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft“ am Praterquai iſt unter Waſſer. 


Von Mark Twain. 


Ich hatte gehört, daß das Redigiren 
von Zeitungen eine ſehr geſunde Beſchäfti⸗ 


als Sohn des jpäteren Landgerichtsdirektors B.) der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,94 Meter] gung ſei, weil man in dieſem Fache ges 
geboren. Seine erſte Praxis erhielt der 27 jährige | über 0. Windrichtung S. W. Angekommen iſt der] wöhnlich nach kurzer Thätigkeit eine längere 


Berner beim Land und Amtsgericht zu Elbing, Kapitän Ulrich, Dampfer „Wilhelmine“ mit 200 
ging aber in ſeiner Gutwilligkeit für Fremde Ver- | Ztr. div. Güter von Königsberg nach Thorn, ſowie 
pflichtungen ein, die er dann ſelbſt nicht decken die Schiffer Bärwald mit 3 Traften Rundholz 
konnte. Darum verlegte er 1890 ſeinen Wohnfis | von Rußland nach Danzig, Bromberg mit 2 Traften 
nach Oſterode. Hier machte er indeſſen zu den] Mauerlatten von 
alten Schulden neue und mißbrauchte das in ihn mit 2 Traften Eicheubalken von Rußland nach 
geſetzte Vertrauen, ſodaß er bereits 1893 aus dem Danzig, Bialyſtocki mit 2 Traften Rundholz von 
Offizierſtande entfernt wurde. Im Jahre 1898| Rußland nach Culm, Hufnagel mit 1 Trafte Rund⸗ 


Ruhepauſe genießen 
dürfe. 


Eine ſolche Ruhepauſe war mir ſehr 


auf Staatskoſten 


Rußland nach Danzig, Kröning nöthig, denn ich kam eben aus dem weit 


lichen Nord⸗Amerika zurück, wo ich mich bei 
den Büffeljagden allzu kühn vorgewagt hatte 


wurde ihm vom Disziplinarjenat zu Königsberg holz von Rußland nach Marienburg, und abge- und von einer Büffelheerde, welche über mich 


das Notariat abgeſprochen, und am 7. März 1899 fahren iſt der Käpitän 
wurde er aus der Auwaltſchaft entfernt. In der „Bromberg“ 
letzten Zeit ſeiner Anwaltpraxis hat er 6 Unter Güter von Thorn nach Danzig. 
Mark Die er Dem Bäckermeſter gelte in Sherate| Nom Fo 5 
rk, die er dem Bäckermeiſter Kelka in erode 
von der preußiſchen Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft Vom Hochwaſſer. i 
als Hypothekendarlehn beſchaffen ſollte und auch. München, 15. September. Die Iſar iſt in 
erhielt, aber an Kelka nicht ablieferte. Der Sach⸗ der Nacht weiter gefallen, und, da das Wetter ſich 
verſtändige, praktiſche Arzt Dr. Sammel Ritter⸗ weiter aufgeklärt hat und auch für das Gebiet 
band⸗Oſterode, äußerte ſich dahin, daß durch Alko⸗[der oberbayeriſchen Alpen keine bedrohlichen 


Schröder, 


holgenuß die Verdanungsorgane des Angeklagten] Niederſchläge zu erwarten find, iſt zu hoffen, daß Jahren 


gelitten haben und das Nervenſyſtem zerrüttet und die Hauptgefahr vorüber iſt. An den meiſt be⸗ 
zu angeftrengter geiſtiger Thätigkeit unfähig ſei.] drohten Ükerſtellen werden die Ueberwachungs⸗ 
Aus dieſen Urſachen ſei auch die Energieloſigkeit und Schutzarbeiten fortgeſetzt. Die Nachricht, daß 


des Angeklagten erklärlich, der die Unterſchlagungen in Tölz die große Brücke nach Krankenheil⸗Tölz zu ſchreiben und 


begangen habe, um das heraufbeſchworene Elend eingeſtürzt ſei, beſtätigt ſich nicht, da es 
u beſeitigen. Der Vertreter der Staatsanwalt⸗ großen Mühen vorgeſtern gelungen war, die 
ſchgft erblickte in der an Kelka begangenen Unter⸗ Baumſtämme, deren Antrieb die Brücke ſtark ge⸗ 
ſchlagung ein beſonders erſchwerendes Moment, fährdete, zu entfernen. 
weil deſſen weitere Exiſtenz in Frage geſtellt 1 
worden jei. Er habe das in ihn geſetzte Vertrauen] des Quellwaſſers für die Münchener Waſſerleitung 
in grober Weiſe mißbraucht, und er (der Staats⸗ auf ein geringes Maß, etwa auf die Hälfte des 
anwalt) beantrage zwei Jahre ſechs Monate Ge⸗ regelmäßigen Verbrauchs beſchränkt. Vom Stadt⸗ 
fängniß. Auch der Vorſitzende des Gerichtshofes, bauamt iſt daher die Aufforderung ergangen, den 
Herr Landgerichtsdirektor Dr. Büttner, erblickte] Waſſerverbrauch möglichſt einzuſchränken. Die 
in der Handlungsweiſe des Angeklagten eine] Iſar fällt ſeit heute früh nur langſam. Der Bahn: 
ſchwere Verletzung der Ehre des Anwaltſtandes] verkehr iſt wegen der Ueberſchwemmungen bei 
und konnte nur einen Milderungsgrund darin] Freiſing auch nach Norden hin beſchränkt. Die 
finden, daß der Angeklagte noch ſoviel Energie] Berlin. — Regensburger Schuellzüge miiſſen 
hatte, ſich ſelbſt dem Strafrichter zu ſtellen, nach⸗[Jugolſtadt geleitet werden. ) 
dem er das Eigenthum anderer angegriffen hatte. Mituchen—Zivol iſt nur auf dem Umwege über 
Poſen, 14. September. (Verſchiedenes.) In dieſem] Lindau am Bodenſee zu ermöglichen. Der direkte 
wie im pergangenen Jahre haben zahlreiche Polen] Verkehr München.—Wien iſt noch unmöglich; 
und Polinnen der Provinz Poſen wegen Ertheilung Züge müſſen auf weite Strecken umgeleitet werden. 
polnischen Sprachunterrichts an ſchul pflichtige Der Prinzregent iſt Donnerſtag Abend 
Kinder Strafmandate erhalten oder Androhungen, 6 Uhr in München eingetroffen und ließ ſich un⸗ 
daß ſie bei Fortſetzung des Unterricht beſtraft mittelbar nach der Ankunft von dem Miniſter des 
werden würden. Jetzt hat der königliche Polizei⸗ Innern Freiherrn v. Feilitzſch, dem Regierungs⸗ 


Präſident von Poſen dem polniſchen Frauen⸗Leſe⸗ präſidenten v. Auer und den beiden Biirgermeiftern | ſtatten, 


verein zu Poſen auch die Ertheilung von polni⸗ der Stadt München über die Hochwaſſerkataſtrophe 
ſchem Unterricht an erwachſene Perſonen unter⸗ Bericht erſtatten. Morgen früh wird der Prinz⸗ 
ſagt und den unterrichtenden Damen Strafen von |regent unter Führung des Miniſters des Innern 


Dampfer] hinwegſauſte, etwas zu kräftig maſſirt worden 
mit 600 Ztr. Mehl und 100 Btr. div. der gfauf ; ne 


Ich entſchloß mich alſo, Redakteur zu 
werden, und übernahm die Redaktion des 
„Löwengebrüll“, Tageblatt von Neumuftis⸗ 
hauſen, deſſen früherer Redakteur ſoeben 


wegen verleumderiſcher Beleidigung der 
Katze der Frau Bürgermeiſterin zu zwei 
Gefängniß verurtheilt worden 


war. 


Der Verleger ermahnte mich, ſehr ſanft 
um Gottes Willen keine 


mit öffentlichen Uebelſtände zu rügen, denn 
zwanzig Redakteure des „Löwengebrüll“ 
ſaßen ſchon im Gefängniß, weil ſie die 


Sufolge der Hochwaſſerſchäden iſt der Zulauf] Untugend hatten, öffentliche Angelegenheiten 


im Blatte kritiſch zu beleuchten, was die 
Juſtiz⸗ und Polizeibehörden von Neumuftis⸗ 
hauſen nun einmal nicht vertragen könnten. 

Ich verſicherte dem Verleger, daß es in 
allen fünf Erdtheilen keinen ſanftmüthigeren 
Menſchen gebe als mich, und er nahm be⸗ 


über ruhigt den Kurs nach feinem Frühſtücks⸗ 
Die Verbindung lokal. 


Kaum hatte ich mich am Redaktionstiſche 


die niedergelaſſen und das Schwert des Geiſtes 


— die Scheere — zur Hand genommen, da 
erſchien ein Individuum in himmelblauer 
Amtstracht, welches mir die maßlos unver⸗ 
ſchämte Zumuthung ſtellte, ich möge ge⸗ 
daß er Hausſuchung halte nach dem 
Manufkript eines Artikels, welcher in der 
vorigen Ausgabe des „Löwengebrüll“ er⸗ 


100 Mark in jedem einzelnen Falle bezw. 51 Frhrn. v. Feilitzſch und des Bürgermeiſters ! ſchienen fei- 
N 


Ich ſagte dem Maune, ich hätte mein 
Tintenfaß noch nöthig, da ich ſoeben den 
Leitartikel ſchreiben müſſe; wenn er ſich 
aber mit dem Kleiſtertopf begnügen 
wolle — 

„Wieſo?“ fragte der Himmelblaue. 

„So!“ erwiderte ich und warf ihm mit 
einer graziöſen Bewegung meinen Kleiſter⸗ 
topf an den Schädel. 

Der Mann entfernte ſich mit einer im 
Beamtenleben ganz ungewöhnlichen Schnellig⸗ 
keit, und ich nahm die Arbeit wieder auf. Aber 
kaum hatte ich die Ueberſchrift meines 
Artikels „Die Hottentotten im Rathhauſe“ 
vollendet, da wurde ich ſchon wieder unter⸗ 
brochen. 

Ein geſchniegeltes Herrchen erklärte, er 
habe dringend mit dem Redakteur zu ſprechen, 
und ſtellte ſich als Bankdirektor Iſaak 
Flauſenſohn vor; weiter bemerkte der 
Iſaak Flauſenſohn im Tone einer gekränkten 
Leberwurſt, die Zeitung habe geſtern mitge⸗ 
getheilt, er hätte ſich erhängt, während er 
doch, wie Figura zeige, ganz friſch und ge⸗ 


und ſei. 
b Bus kann das „Löwengebrüll“ dafür, 


daß Sie Ihr nichtsnutziges Leben um einen 
Tag verlängert haben?“ ſchnauzte ich den 
Beſchwerdeführer an. „Gehen Sie in die 
Druckerei, laſſen Sie ſich einen Strick geben 
und beſorgen Sie das übrige außerhalb 
unſerer Geſchäftslokalitäten.“ 

Der Mann nahm hierauf meine Zeit 
nicht länger in Auſpruch, und in der ſicheren 
Erwartung, daß er meinen Rath befolgen 
würde, ſchrieb ich eine berichtigende Notiz, 
laut welcher der geſtern von uns mitge⸗ 
theilte Selbſtmord des Bankdirektors 
Flauſenſohn eingetretener Hinderniſſe halber 


erſt Heute vormittags ſtattgefunden 
habe. 


„Sodann fuhr ich in der Abfaſſung meines 
Leitartikels fort. Ich führte aus, daß die 
ſtädtiſchen Kollegien eine Räuberbande ſeien, 
welche ſich widerrechtlich der Herrſchaft be⸗ 
mächtigt habe, denn kein einziges Mitglied 


201. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

3. Klaſſe. Ziehung am 15. Septbr. 1899. (Vorm.) 

Nur die Gewinne über 160 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
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110049 166 349 62 67 606 852 907 111203 424 945 


Usles 292 329 412 611 77 (200) 887 113046 600) 


ſei ordnungsgemäß nach gleichem direkten 
Wahlrecht gewählt. Es folgte eine Auf⸗ 
zählung der im Rathhauſe verübten Thor⸗ 
heiten und Krähwinkeleien, die ich hier 
nicht zu ſchildern brauche, da derartiges 
auch in anderen Rathhäuſern vorkommt. 
Schließlich empfahl ich den Einwohnern von 
Neumuftishauſen, ſie möchten ihre Stadtväter 
durch mäßige Anwendung der Prügelſtrafe 
zur Raiſon bringen. 

Kaum hatte ich dieſe Arbeit vollendet, da 
tauchte ſchon wieder ein Subjekt auf, deſſen 
Anzug durch blanke Knöpfe verunziert 
war, und kündigte mir in anmaßendem Tone 
die Konfiskation der geſtrigen Nummer des 
„Löwengebrüll“ an, welche wegen Be⸗ 
leidigung der Schlächter⸗Innung erfolge, 
weil darin der Verkauf einer in Verweſung 
übergegangenen Wurſt mit tadelnden Be⸗ 
merkungen erwähnt worden ſei. 

Ich warf einen Blick nach der Thür und 
entdeckte, daß an derſelben zwei Gendarmen 
Wache hielten, die durch ihre Gegenwart den 
nöthigen Nachdruck verleihen ſollten. Dann 
wandte ich mich an den Eindringling mit 
den blanken Knöpfen und erklärte ihm höf⸗ 
lich: da die Thür abgeſperrt ſei, ſo müſſe 
ich ihn, obgleich ich eine ſolche ungewöhn⸗ 
liche Maßnahme gern vermieden hätte, zum 
Fenſter hinauswerfen. 

Dieſen Worten ließ ich die That folgen, 
und da die Redaktion ſich im erſten Stock⸗ 
werke befand, ſo kam er mit einigen Bein⸗ 
brüchen glücklich davon. Nach der konfis⸗ 
zirten Nummer hat er weiter nicht gefragt. 
Die Gendarmen an der Thür hatten nun 
den barocken Einfall, mich verhaften zu 
wollen, obgleich mich doch die konfiszirte 
geſtrige Nummer garnichts anging; ich ver⸗ 
wies ihnen aber dieſen Rechtsirrthum gründ⸗ 
lich, und ſie ſchienen nicht Luſt zu haben, 
ihrem Vorgeſetzten durch das Fenſter zu 
folgen, denn ſie entfernten ſich nun freiwillig 
durch die Thür. 

Nach dieſer kleinen Störung nahm ich 


bemerkte in einem Proteſt gegen die Konfis⸗ 
kation unſerer geſtrigen Nummer unter 
anderem: 

„Der Floh beißt den Löwen, aber der 
Löwe kann den Floh nicht beißen; ebenſo 
konfiszirt das Gericht unſere Zeitung, aber 
wir können das Gericht nicht konfisziren; 
wir rufen jedoch gegen derartige Eigenthums⸗ 
vergehen das Rechtsgefühl aller ehrlichen 
Menſchen an“ u. ſ. w. 

Es kamen im Laufe des Tages noch 
mancherlei Leute, die konfisziren, verhaften 
und ſonſtige Ausgelaſſenheiten bei uns treiben 
wollten, aber ſie hielten ſich von mir in 
reſpektvoller Entfernung, man hatte mich 
kennen gelernt. 

Nur mit dem Gerichtsvollzieher bekam 
ich noch einen kleinen Tanz. Er wollte die 
Preßprozeßkoſten für den vorigen Monat, 
etwa eine Million Gulden, durch Pfändung 
erpreſſen, und ich ſchützte das Redaktions⸗ 
eigenthum wie ein Cherub mit flammender 
Scheere. Zuletzt überließ ich dem Manne 
großmüthig den Papierkorb, welcher einem 
ortsüblichen, durchaus nicht empfehlens⸗ 
werthen Brauche zufolge, gleichzeitig als 
Spucknapf diente. Mit dieſer Beute zog der 
Vollzieher des Gerichts ſtolz von dannen. 

Meine Zeitung war trotz alledem in⸗ 
zwiſchen fertig geworden; nur die einge⸗ 
laufenen Depeſchen hatte ich noch durchzu⸗ 
ſehen. Da ſie nichts aufregendes meldeten, 
ſo beſchloß ich, ſie ein wenig à la Ems zu 
redigiren. Ich ließ darnach mittheilen, der 
Miniſter des Innern ſei in eine Heilanſtalt 
für Idioten aufgenommen worden; das 
Landtagsgebäude ſolle unter Beibehaltung 
der Inſaſſen in ein Narrenhans umgewandelt 
werden; Milan von Serbien ſei wegen 
Vagabondage verhaftet; Spanien habe die 
Philippinen an die ſozialdemokratiſche Partei 
abgetreten u. ſ. w. 

Kaum waren die erſten Exemplare des 
„Löwengebrüll“ ausgegeben, ſo verbreitete 
ſich die Kunde von ſeinem intereſſanten In⸗ 


meine Redaktionsthätigkeit wieder auf und halt wie ein Lauffeuer durch die Stadt und 
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314 34 92 (200) 99 575 603 701 3 9 19 907 22053 203 
55 74 86 328 47 429 502 808 23015 174 210 85 308 
22 510 94 627 748 805 29 949 24082 130 98 534 645 
25049 55 376 77 (200) 604 775 815 51 26196 377 820 
907 27017 183 212 45 386 90 420 35 552 (1000) 621 
913 77 28027 271 302 63 (500) 70 545 614 708 29176 
226 656 900 48 61 

30014 65 101 3 70 319 46 433 735 868 36 919 91 
31006 148 254 381 511 59 798 32164 er) 218 
430 45 62 583 698 719 61 913 33009 79 451 534 
959 34025 60 76 223 313 619 64 972 35049 90 107 
222 55 518 92 720 983 36030 35 206 460 84 757 861 
948 87 37055 153 218 332 71 544 639 79 728 72 907 
11 20 38042 77 491 810 39300 8 66 764 

40253 83 385 757 63 41016 312 429 515 72 000) 
632 80 792 848 901 (200) 56 70 80 42104 6 213 303 
11 55 542 720 88 955 43280 313 58 72 891 994 44091 
169 285 364 82 553 652 67 88 899 917 45081 130 65 
96 334 129 701 29 58 75 917 42 57 98 46162 301 634 
935 47036 (300) 159 265 95 558 768 gel 820 954 
=. 375 553 (200) 688 90 899 49520 677 753 8081 

50108 32 288 959 51003 15 160 92 382 459 687 
776 812 74 52064 301 601 61 71 754 901 53196 
440 763 54008 263 67 394 400 24 756 834 934 55153 
353 406 800 77 94 941 52 81 56058 644 847 59 92 
997 57070 96 140 512 656 792 923 79 58111 201 
516 62 96 72341 59148 211 15 650 (300) 730 808 60 63 

60218 513 696 765 61237 88 387 406 591 617 56 60 
808 986 62010 43 299 430 646 846 93 956 63319 
50 81 400 93 501 621 87 953 73 80 64113 362 77 86 
507 51 75 612 (200) 792 822 914 65428 928 (200 
612 824 66079 146 289 638 707 10 56 826 943 8 
67044 46 144 286 346 677 68140 77 276 334 35 73 
82 447 524 28 865 69023 33 37 179 244 (200) 516 
628 71 856 999 

70411 28 69 85 99 668 833 82 955 71040 150 
207 70 354 434 (200) 54 72 77 88 514 646 766 923 
72029 39 286 304 (200) 426 579 647 883 73370 97 
613 727 881 999 74235 75 309 30 665 72 746 864 
901 34 75188 (500) 328 441 68 507 648 50 854 85 87 
939 76189 206 541 49 619 85 779 882 77071 363 
463 68 616 742 889 973 85 78036 77 144 95 214 61 
88 330 39 476 703 892 933 79052 90 95 126 58 210 
57 67 325 499 554 92 755 820 952 

80381 88 455 689 772 846 926 51 81011 196 211 
73 549 56 79 715 82064 67 101 375 415 36 42 564 
98 926 83207 19 390 429 509 26 683 752 64 858 
84157 368 423 582 98 690 856 71 925 85045 49 255 
316 501 22 619 799 814 86053 59 96 124 94 260 379 
86 405 53 72 577 605 72 816 977 82 87148 268 99 
(200) 869 996 88094 112 44 72 329 84 527 42 716 
17 59 839 994 89294 345 68 442 540 632 (200) 

90088 247 502 932 91061 132 64 (200) 270 (300) 317 
18 507 31 703 846 57 92181 226 460 531 95 601 85 
855 (200) 74 902 93108 35 259 457 642 99 734 94026 
47 148 83 222 426 564 642 50 795 818 79 911 75 98 
95010 20 33 (200) 374 535 50 799 848 (200) 96087 
236 73 421 1586 95 780 840 87 89 97097 527 86 766 
816 (200) 98133 252 362 520 725 77 874 95 99075 214 
598 699 829 40 48 g 

100152 413 75 87 629 67 796 800 952 79 92 101085 
490 96 520 620 809 102100 58 222 278 382 401 37 
103005 298 312 423 41 75 921 104322 486 590 855 
92 105043 45 (300) 73 190 273 456 96 (200) 537 49 
683 871 915 200) 28 40 71 106004 208 58 361 69 

200) 80 88 655 70 747 107002 51 986 108118 68 


0 755 = (200) 590 628 836 979 109071 159 76 512 
718 21 . 
110015 83 320 444 635 111086 254 666 75 944 
112173 97 236 52 306 434 48 76 627 80 731 60 64 825 
34 45 907 11 59 113100 38 230 33 586 624 71 795 859 
503 631 775 981 88 115131 
116526 665 68 750 70 86 


947 75 114298 417 (200 
82 338 426 638 65 763 


Umgebung. Das ganze Volk ſtrömte herbei, 
unſer Geſchäftslokal wurde förmlich geſtürmt, 
alles ſchrie nach dem „Löwengebrüll“. Auch 
die Polizei ſetzte ſich in Bewegung, um 
ihrer leidigen Gewohnheit des Konfiszirens 
zu fröhnen, aber ſie konnte die Volksmaſſen 
nicht durchbrechen und mußte zu dieſem 
Zwecke erſt aus der benachbarten Garniſon⸗ 
ſtadt ein Infanteriebataillon telegraphiſch 
herbeirufen. 

Unterdeſſen hatten wir auf unſerer Rota⸗ 
tionsmaſchine einige hunderttauſend 
Exemplare gedruckt und mit Hilfe der 
flinken Kolporteure verkauft. Der Andrang 
war immer noch im Zunehmen, aber der 
Verleger eilte todtenbleich herbei und ließ 
den Druck ſelbſt einſtellen. Er gab mir 
einen vollen Monatsgehalt und meine ſo⸗ 
fortige Entlaſſung, weil meine Schreibweiſe 
für die Konſtitution des Landes zu kräftig 
ſei. 

Gleichzeitig erſchien nun auch der Polizei⸗ 
direktor und kündigte mir meine Verhaftung 
an, weil in der von mir redigirten Nummer 
des „Löwengebrüll“ mindeſtens zehn Jahre 
Gefängniß verwirkt worden und ich ſomit 
fluchtverdächtig ſei. 

Nun hatte ich mir zwar eine Erholungs⸗ 
pauſe auf Staatskoſten gewünſcht, aber zehn 
Jahre waren mir weitaus zu viel, und ich 
beſchloß, mich auf dieſe Sache nicht einzu⸗ 
laſſen. 

Ich drückte alſo dem Verleger gerührt 
die Hand zum Abſchiede, warf den Polizei⸗ 
direktor eine benachbarte Kellertreppe hin⸗ 
unter, ſchwang mich auf mein Fahrrad und 
erreichte noch glücklich den Schnellzug, der 
mich außer Landes führte. 

Hatte nun auch meine journaliſtiſche Lauf⸗ 
bahn nicht lange gedauert, jo hatte ich doch 
die Genugthuung, der Welt einmal gezeigt 
zu haben, wie man in politiſch zurückge⸗ 
bliebenen Ländern eine Zeitung redigiren 
muß. („Solidarität.“) 


Heinr. Wartmann in Thorn 


Verantwortlich für den Juhalt: 
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981 117025 369 671 (500) 710 64 118169 289 329 602 
46 915 35 119072 129 57 245 675 

120118 76 237 71 318 484 530 82 (200) 94 (200) 
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122026 47 235 99 391 491 604 72 123058 161 62 99 
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705 54 129155 (200) 352 572 614 56 808 
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69 81 98 379 510 133149 330 61 73 643 55 88 717 
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170072 202 472 780 982 171242 64 708 825 52 
172134 336 530 870 999 173127 262 73 84 292 496 
517 98 174189 241 331 630 178095 286 391 525 55 
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130 253 328 63 419 546 73 823 925 215246 448 67 561 
92 708 836 (200) 216033 415 559 648 96 722 75 96 
217249 359 593 218174 282 342 56 60 447 607 728 50 
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220014 72 187 201 34 478 85 511 78 657 67 768 
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Im Geiwinmade verblieben: 1 Gew. a 60000 Mi., 
1% 45000 Mt., 1 à 30000 Mk., 1 à 15000 Mt, 2 A 
10000 Mt. 4 * 5000 M. 8 3 3000 Ml., 16 & 1000 Me,, 
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Neuheiten in Nock. und Callen⸗ Garnituren, Jich⸗ Händchen: 

Flittervolants, Flittertülle, Flitterbesätze, Gürtelschlösser, seidene und wollene Hohllitzen, Verschnürungs-Artikel, 

seidengestickte Besätze, Posamenten, Plüsche, Sammete, seidene Besatzstoffe, Rüschen, glatte und plissirte Crepe- 
Ghiffons, Spitzenvolants, Spitzen, Seidengaze, seidene Bänder und Moirse-Schürzenbänder. 


Anerkannt grösste Auswahl, billigste Freise. 2 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


eit 


rie g dem linken Weichſelufer in Thorn ſoll Los 2, 
Alke und Nlelg⸗Eiſenzeng öffentlich vergeben werden, wofür 
Termin auf Dienſtag den 10. September 1899 vormittags 11 Uhr 
im Neubaubüreau auf dem Bauplatze anbergumt iſt. Ebendort 
find die Bedingungen nebſt Verdingungsauſchlägen gegen Entrich⸗ 


tung von 1 


ark zu entnehmen und die Angebote ai und Eſſen⸗ 


poſtfrei und ei der Aufſchrift „Augebot auf Schmiede und Eiſen⸗ 


arbeiten, Los 2“ rechtzeitig einzureichen. Zuſchlagsfri 


ſt 30 Tage. 


Der Regierungs⸗Baumeiſter Boettcher. 
Unſere Campagne beginnt am Dienstag den 26. 


September. 


Die Annahme der Arbeiter 


findet am 
Montag den 25. September morgens 8 Uhr 
auf dem Fabrikhofe ſtatt. 
Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung ſind mitzubringen. 
Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch auf⸗ 


weiſen. 


Culmſee den 6. September 1899. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Gewerbetreibenden, welche für 
das Jahr 1900 ein Gewerbe im 
Umherziehen zu betreiben beab⸗ 
ſichtigen, werden aufgefordert, die be⸗ 
züglichen Anmeldungen in dem Sekre⸗ 
tariat der unterzeichneten Polizei⸗Ver⸗ 
waltung ſpäteſtens im Monat 
Oktober d. Is. zu bewirken, da 
andernfalls die rechtzeitige Ausſtellung 
der Wandergewerbeſcheine vor Beginn 
des neuen Kalenderjahres nicht ge⸗ 
währleiſtet werden kann. 

Thorn den 14. September 1899. 


Die Polizei = Verwaltung. 


100 Zentner Pflaumen 


hat in beliebigen Poſten frei Stadt 
oder Bahnhof Thorn abzugeben 
H. Lange, Schillno. 


Hochfeine Hypothek 


von 20 000 bis 30 000 Mark 
zu 4¾ bis 5 % auf hochrentables 
Geſchäftsgrundſtück in feinſter Lage 
zum 1. Oktober, eventl. 1. November 
geſucht. Anerbieten nur von Selbſt⸗ 
darleihern unter L. R. an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. 


Zum Verkauf: 


6 Satz ganz nene Betten 
(blan), 2 Pianinos, 1 Bier⸗ 
apparat, 1 Billard, 1 eiſernes 
Speiſeſpind mit Spiegel⸗ 
ſcheiben, 1 engl. Drehrolle, 
1 Eisſchrank, 2 Ruheſtühle, 
1 kupferfarbene Garnitur, 
1 Nußbaum = Spiegel mit 
Spind, 2 Kinderbettgeſtelle. 
Will, Muſeum. 


Alte Thüren, 


Feuſter und Oefen 
zum Abbruch 
verkauft A, Teufel, Maurermſtr., 

Gerechteſtr. 25. 


Kleine Wohnung 
iſt noch zu vermiethen Gerberſtr. 11 


Ein Selbſtfahrer 


und eine gebrauchte 


Göpeldreſchmaſchine 


zu verkaufen 


Gut Papau. 


Eine Waſſertonne, 
zwei hohe Tiſchlampen, 
1 div. Kaiſerbüſten, 
eine Krone u Lichten und eine 


ngelanıpe 
find umzugsbafber billi 
kaufen ratten. gf. a 


any Harfe rbetsperd 


ſtehen zum Verkauf. 
Herm. Splittgerber, Grembotſchin. 


Jagdhund 


zu verkaufen. Von wem, ſagt die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Schmied, 


firm im Hufbeſchlag und Lowris⸗ 

Reparaturen, wird zum 1. Oktober 

d. Is. verlangt. Herm. Splittgerber, 
Grembotſchin. 


Schülerinnen 
für Putz et Mack Nachfl. 


Yüngerer Komptoiriſt 


findet dauernde angenehme Stellung. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Malergehilfen, 
Anstreicher und Lehrlinge 


g ftellt ein 
M. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Hundeſtraße 9. 


Aklotd⸗Ziegelträger 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei A. J. Reinboldt-Culmſee. 


Suche von ſofort einen 


Hlempner n. Schloſſergeſellen. 


ugo Scholz, Klempnermeiſter, 
Mellienſtraße. 


Gutlafiene Neſerviſten 


finden lohnende Arbeit bei 
Rübenernte, Bahnbetrieb oder 
Geſpannen in 


Althauſen bei Culm. 


Alkordfuger 
verlangt 9 


Einen Lehrling 
verlangt P. Trautmann, 
Möbel- u. Dekorationsgeſchäft. 


Zwei Tapezier⸗Lehrlinge, 


ſowie 1 Laufburſche können ein⸗ 
treten bei K. Schall, Schillerſtr. 


2 Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, ſowie 


2 Lehrlinge , Tichliger Schachtneiſter 


mit Koſtgeld oder auch Beköſti⸗ 
gung ſtellt ein 


M. Mondry, Ciſchlermeiſter. 
1 Geſellen und 2 Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher ſtellt ein 
L. Zahn, Malermeiſter. 


Mehrere Anſtreicher 


auf Akkordarbeit verlangt 
Biernacki, Hoheſtraße 11. 


Zwei Lehrlinge, 
welche Luſt haben, die Fleiſcherei 
gründlich zu erlernen, können ſich 
melden. 

J. Zagrabski, Coppernikusſtr. 


Einen Lehrling 


F. Bettinger, Tapezier u. Dekorateur, 
Coppernikusſtraße 30. 


Ein Lehrliug 
für meine Kolonialwaaren⸗ Handlung 
zum 1 Septbr. oder 1. Oktb. geſucht. 

Carl Sakriss:; 


Lehrlinge 


für den Neubau der In⸗ 


Deutsche Hausfrauen? 


Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


Thüringer Handweber bitten um Arbeit! 


Dieſelben bieten an: 
Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand⸗ und Küchen⸗ 
tücher, Scheuertücher, Rein⸗ und Halbleinen, Bettzeuge, 
Bettlöpers und Drells, halbwollene Kleiderſtoffe, Alt⸗ 
thüringiſche⸗ und Spruchdecken, Kyffhäuſer⸗Decken u. ſ. w. 
Sämmtliche Waaren ſind gute Handfabrikate. Viele tauſend Anerken⸗ 


nungsſchreiben liegen vor. Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen au 
Wunſch portofrei zu Dienſten, bitte verlangen Sie u 8 f 


Thüringer Weber⸗Verein Gotha. 
Vorſitzender C. F. Grübel, 
5 Kaufmann und Landtags⸗ Abgeordneter. 
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. 


Die 


„staatsbürger-Zeitung“ 


tritt gemäß ihren Grundfägen: „Für Wohlfahrt. Greiheit und 
acht des deutſchen Paterlandes“ unter „Erhaltung des 
reinen Deutſchthums“ in entſchieden unabhängiger Weiſe 
für die Intereſſen des deutſchen Volkes, beſonders des werkthätigen 
Theiles ein. Namentlich ſcharf bekämpft fie die ſchädlichen 
Ginflüſſe des Judenthums auf das Geſchäftsleben und die 
ſchrankenloſe Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwächeren. Kauf- 
leute, Gewerbetreibende, Handwerker, Landwirthe 
und Arbeiter finden ihre Intereſſen im Sinne einer gefunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße iſt die „Itaatsbürger⸗ 
Zeitung“ ftets beſtrebt, für die Derbefferung und angemeſſene Ge- W 
ſtaltung der Lage der mittleren und unteren Beamten einzutreten. 
Die „Staatsbürger - zeitung“ erſcheint täglich zweimal, 
Sonntags und Montags einma 
Als Sonntagsbeilage wird der „Ftaatsbürger-Jeitung“ un 
entgeltlich die Novellen⸗Seitung: 


„Die Frauenwelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und 
öſſelſpringe etc. bringt, beigegeben. 

Außerdem bringt die „Ftaatsbürger-ZJeitung“ das bekannte Bi 
politiſch⸗ſatiriſch-humoriſtiſche Wochenblatt 


„Deutſcher Michel“. 


Der Bezug der „Ktaatsbürger Zeitung“ mit, Erauenwelt“ 
koſtet bei den Voſtanſtalten vierteljährlich 8 Mark. 
mit der Beilage „Deutſcher Michel“ koſtet die „Staats- 
bürger-Zeitung“ und „Frauenwelt“ vierteljährlich 3 Mk. 50 Pf. 
Probenummern unentgeltlich 
von der 


Geſchäftsſtelle Berlin IM., Lindenſtr. 69. 


Vorddenische Creditanstalt 


Agentur Thorn 
Brückenstr. 9. 
Wir verzinſen bis auf weiteres Depoſitengelder mit 


30% bei täglicher Kündigung 
3½% „ 1 monatlicher Kündigung 
0 


1 
4 2 22 


LL 
Aufwärterin 
und 40 Arbeiter rm Sn 


; 1 von alten u. neuen 
werden beim Oberbau der Gleisanlage l. f ; 
Schlachthaus eingeſtellt. Ein 1 Verkau Möbeln ſowie zum 

Meldungen auf dem Bauplatz. 


Klempnerlehrlinge 


verlangt V. Kunicki, Klempnermſtr. 


— 
= 


empfiehlt ſich 
Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


Lose 


Aufpoliren und Repariren von Möbeln |; 


vr F Pr * 
Bäckerlehrling. 
Sohn anſtändiger Eltern, der Luſt 
hat, die Bäckerei zu erlernen, ſucht 
O. Grabowski, Bäckermeiſter, 
Gerberſtraße 14. 


Köchinnen, 
Stuben- und Hausmädchen er⸗ 
halten gute Stellen von gleich u. 15. 
Oktober durch das Miethspkomtoir 

E. Baranowski, 
Schiller- und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


Gewiſſenhafte Penſion, 


gute Pflege, liebevolle Behandlung, 
für Mädchen jüngeren Alters. Die 


zur 5. Berliner Pierdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
a 1,10 Mk.; 
zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.—26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100 000 Mark, à 3,30 Mark. 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
zur gehe ferde = Lotterie in 
aden-Baden, Ziehung vom 
18.— 20. November er., à 1,10 Mk.; 


beſten Empfehlungen ſtehen zur Seite. zur 3. Wohlfahrts ⸗ Lotterie zu 


Gefl. Aufrag. unt. . G. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


1 gut erhaltene Geige, 
1 eleg. Notenpult, I gr. Parthie eingeb. 
Noten für Geige u. Klavier, ſämmtl. gute 


verlangt F. Harke, Schuhmachermſtr.,] klaſſiſche Sachen, billig zu verkaufen. 
Thurmſtraße 12, parterre.] Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Gerechteſtraße 29. 


Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
à 3,50 Mk. 


ſind zu haben in 


d 
Geſchäftsſtelle je „Ehorner Preſſe“. 


G ) NN 14 — 
Konzeſ. Vilpungsguſalt f 
Kindergärtnerinnen. 

Der Winterkurſus beginnt 

den 1. Oktober. 
Auf Wunſch: Privat⸗Kurſus. 

„Einführung in $röbels Erfiehungsweiſt!“ 

Anmeldungen nehme bereits ent⸗ 


gegen. 
Emma Zimmermann 
geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerſtr. 1. 


Gtündlichen Unterricht 


im Zitherſpiel ertheilt 
R. Ebert, Thorn, 
Gerſtenſtr. 8, III. 


W 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Triſeuſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfrafe 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopfwaſchen. 
DENE DE DIE Die Ye Die Be NIE ie 


Ausverkauf. 


Speichen, Felgen, Bohlen, 
Brennholz, Kohlen ꝛc. 


Izu billigen Preiſen. 


Blum, Culmerſtr. 


Magdeburger 
Sauerkohl 


empfiehlt x 
A. Mazurkiewicz. 


Neu!! Neu!! 


„Echo“. 


Concert- Mundharmonika iſt 
eine entzückende Neuheit, beſitzt 
hervorragende Klangfülle, iſt 40⸗ 
tönig, auf beiden Seiten ſpielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausſtattung und 
iſt in einem eleganten mit Seiden⸗ 
futter verſehenen ſtarken Holz⸗ 
etui mit Schloß verpackt. Dieſe 
Mundharmonika iſt kein Spiel⸗ 
zeug und keine ſogenannte Markt⸗ 
waare, ſondern ein Künſtler⸗ 
Inſtrument von beſter Qualität 
mit extra klangvollen Stahl- 
bronze⸗Stimmen. Zur künſtleri⸗ 
ſchen Erlernung dieſes Inſtru⸗ 
ments ohne Lehrer und Noten- 
kenntniſſe füge ich eine Schule 
mit vielen bekannten Liedern ꝛc. 
gratis bei. Preis bei vorheriger 
Einſendung in Briefmarken oder 
durch Poſtanweiſung nur 
3 Mt. 50 Pf. 
Nachnahme theurer. 

Daſſelbe Inſtrument mit 80 
Tönen und ff. Tremoloſtimmung 
nur 5 Mk. 25 Pf. 

BeiGründung eines Harmonika⸗ 
Klubs, wozu ſich dieſes Inſtru⸗ 


ment beſonders eignet, bitte ich A 


meine beſondere Offerte einzuholen. 
F. W. H. Drabert-Roſtock. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren ſucht 


6. Plehwe, Thorn Ill. 
Beglückt und beneidet 


werden alle, die eine zarte, weiße 


aut, roſigen, jugendfriſchen 
Leint — 4 > ein Geſicht ohne 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
reinigkeiten haben, daher gebrauche 
man nur: En z . 
Radebeuler Lilieumilth⸗Seift 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden. à Stck. 50 Pf. bei: Adolf 
Leetz, Anders & Co. und J. M. 
Wendisch Nachfl. 


2 Pferdeſtälle, zun 1. Bree zn 


verm. Zu erfragen Bäckerſtraße 47, J.“ miethen. 


it! Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mess- Quitfungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Mauerſtr. 32, II. 


Mon Wohn. od. 1 Zim. m. a. o. 
Burfcheng. z. verm. Schloßſtr. 4. 


* * U 
Cine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18, 


A4=zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
In meinem Hauſe Wilhelms- 
ſtadt, Vismarckſtraße, zu ver⸗ 
miethen per 1./10.: 


Loh zung. in, u. Zubehr. 


Unmobl. Parterte⸗Zimmet 


zum Bureau geeignet iſt ſof. od. 1. Okt. er. 
billig z. verm. Näheres Gerberſtr. 14, II. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 


2 kleine einzelne Stuben 


für je eine Perſon ſind per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Zielke, Coppernikusſtraße 22. 
Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. . Tausch. 


VBaderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 


Wohnungen 
zu 360, 240 und 180 Mk. pro Jahr 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


N — 0 0) 
Coppernikusſtr. 3 
ſind die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 

zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


5 gr. Zimm. 
Herrſch. Wohnung, . abeh n. 
Pferdeſtall, Preis 900 Mk 
zu verm. Mellienſtraße 118. 


U (1 
Herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 

gelaß zu vermiethen. 
Schulſtr. 19 21, Ecke Mellienſtr. 
Daſelbſt kleine Wohnung f. 150 Mk. 
Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera. 


2 ) 
Friedrichſtraße 8 
1 Pferdeſtall nebſt Burſcheuſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Ein Milchkeller, 


Mellienſtraße 90, iſt zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
HR. Majewski, Fiſcherſtraße 90. 


Hellet Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


1 Pferdeſtall 


mit oder ohne Burſchenſtube zu ver⸗ 
A. Kirmes. 


755 


— 


Streng feste Preise. Wa A r e n h A u 8 


für ſämmtliche Bedarfs⸗Artikel 


Alffidtiſer Markt 3 T H OR M, ui Other Markt A. 


Zur Herbst- und Winter-Saison sind alle Abtheilungen unseres Etablissements mit allen neuheiten reichlich ausgestattet. 


heue Damen-Kleiderstoffe. 5 Gardinen, Portieren, Tischdecken. 


oo 


Ganzwollener Cheviot Mtr. von 45 Pf. an. 


Einfarbige und melirte Damentuche Mtr. von 44 Pf. an. Y Halbwollene Portiören Meter von 36 Pf. an. Maaßanfertigung. 


ESS 


Stüd 5,25 Mt. 
15 Plüſch⸗ 5 in allen Größen und Farben. 


— Ü.w— — 


sr Tuch: 3 in verſchiedenen Muſtern das J ſtoffe, der Anzug nach Maaß 30 


SESSE 


Neuheiten in Seiden- und Sammet-Besätzen jeder Art. 
Zieh-Gummi-Gimpen. Seidenſtickereien. 


— Georg Guttield 5 2 Thorn. 


Nur gegen baar. 


Georg Guttfeld & Co., 


schaftlichen Einkauf für 45 grosse Waarenhäuser bieten wir betreffs der Preise und Qualitäten unserer werthen Kundschaft Bart 3 en 


Spezial-Abtbeilung für ßeren 


W f 

Noppenſtoffe im engliſchen Geſchmack Mtr. von 38 Pf. an. J In dieſem Artikel unterhalten wir ein reichhaltiges Sortiment | 
Karrirte Sheviots und Plaibftoffe Mir. von 68 Pf. an. VJ Großes Lager in 92 0 eee Knaben ⸗ Anzügen, MR 
= Anzügen, 
Fantaſie⸗Kleiderſtoffe in enorm großer Auswahl. ga Tüllgardinen von 5 Pf. per Mtr. beginnend. N Paletots und Beinkleidern. züg 5 5 
Manila⸗Portisren Mir. von 17 Pf. an. Große Auswahl in deutſchen und engliſchen Stoffen zur 925 


Effektvolle Mohair⸗Schleifenſtoffe in großem Sortiment. Tischdecken, Manila, gewebt das Stck. von 1,35 Mk. an. N Wir empfehlen als beſonders preiswerth 1 5 bayeriſche Loden | 


Prozentbuchverkehr für Schneider u. Schneiderinnen. Für Wiederverkäufer billigſte Bezugsquelle. 


Jeder Gegenstand wird 
umgetauscht. 


Durch gemein⸗ 


ch Feinſten in eu Te nn ae Ä >>>5> ESSEN * Urne ap 
Rilke ri Himbeerſaft — Eee U 8888585 wer Waden de ace h def 
2 J Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr. 
Stettiner Kern Pfd. O, 28.] pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. ui 2 NY aden ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
Sure Drang ei 923 pr 8 9 Reparaturen bon Göbnoblle Und N iſt vom 1. Oktober 2 70 STRENG: und W 
. 2 Inkl. # . 9 F rzynski. 
ae , ol Kirſchſaft J Deeſchmaſchinen, Laden z W el Cg, 

1 Haushalt⸗ 8 4 0,18. pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 9 WW ee armani 4 Zimmer und Aab zum 
1 205 ee 5 — Pf. 1 Ginfehen neuer Feuerbuchſen, ng * Möblirtes Zimmer 1. Oftober zu vermieden, gi erfr. 
S Ar ; * Osel wein d 1. Oftob erſtraße? reppe. 

Gil Schmier- Seife . 16, pro Flaſche 0,50 Mk. V Komplette Einrichtungen . beziehen. Windkrage 8, 2 Arp. fils. 0 
Entnahmen von 5 pfund Rheinwein 4 Culmerſtraße 2 „ Helrſchufliche. Wohung, 
. pro Flasche 0,75, 1,00 u 125 ME. 4 Vrennereien, Brauereien, Schneidenühlen mr. AN] an aut most. zimmer wech kette Saiten, Aae und ER 
ge Penne bd. 9. Carl Sakriss, |j\ übernimmt billigſt die rr 115 n Die 

e Phenixpulver . „ 0,25. Schuhmacherſtr. 26. / 2 rg 5 2 A irtes Zimmer, 
Henkels Bleihioda -» . „ 0,10. 7 " en N Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede Kabinet, Burſchengelaß zu vermiethen. (Jie bisher von Herrn Freiherrn 
. — ee 0,28. e N 5 N an Tuchmacherſtraße 11, 1 Tr. Uhse ee 
9 x 2 a 0,12.1 8 5 ka IN Born & Schütze, N Gut möbl. Zimmer 4 Zimmer mit allem Zubehör Pferdes 
Carl Sakriss, 1 Mocker — Thorn. für 1—2 Herren mit Penſion ſofort |} fall ꝛc, iſt von ſofort oder vom 


Delmenhorster „Anker“ u. Rixdorfer: 


glatt, bedruckt u. durchmustert, 
Linoleum-Bohnermasse 

Linoleum -Konservirungsmasse, B et ten, 

Carl Mallon, Thorn, 


Kaufe 
Roggen, 


Herrengarderoben f 
Tornow, 
Eliſabethſtraße 5. 0 
Neue Herbst- und 
Winterstoffe. 


Schuh macherſtr. 26. 


Linoleum. Dr, Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 
1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Fir Nerbenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Ein möbl. Zimmer 


Linoleum-Stückwaare, 


Linoleum-Teppiche, 
Linoleum - Vorlagen, 
Linoleum-Läufer, 


ziehen. Heiligegeiſtſtraße 19. 


Neue und alte 


Linoleum-Seife R ze 
Linoleum - Unterlagspappe, ſpottbillig. Ba 
Linoleum-Copal-Harzkitt Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
empfiehlt 16 ME. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Altstädt. Markt 23. Miether renovirt werden fol, 


Anmeldungen auf meinen 
neuen billigen Journal- 
Lesezirkel sind so zahlreich 
eingelaufen, dass ich Mel- 9 
dungen, welche nicht so- 
fort angebracht werden, 
nicht mehr berücksichtigen 
kann. ; 
= Vierteljährlicher Preis 
bei freier Lieferung in's 
Haus von wöchentlich 12 
guten Zeitschriften nur 2 
Mark. 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 


bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 


Weizen, 
Gerſte, 
Erbſen, 
Hafer. 


Allein vertreter für Thorn: 


G. Görke, Wlan, Wiang 1. „Srl Se 


zu vermiethen. Seglerſtraße 6, Il. RN vermiethen. 


Dietrich & Sohn. 


Möblirte Zimmer Mellienſtraße 89, 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim. Mädchen 
2 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß ſtube, reichl. Zubeh., a. W. Pferdeſtall, 
zu verm. Bacheſtraße 12, II. Wagenrem. z 1. Oltober z. vermiethen. 


Herrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen, am 1. Oktober zu be⸗ zu verm. Deuter, Schulſtraße 29. 


Möbl. Zimmer z. verm. Bacheſtr. 9, III. Zwei Wohnungen, 
Möbl. Zim 5. verm. Banfftraße 2, II. 9 210 und 450 Mk, inkl. Waſſergeld, 


MET Fm. J. b. br. 7. b. Jafobsſtr. 16. zu vermiethen bei 
Teen ee 2 


| Eine Wohnun 
J Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et, beſtehend aus 3 Zimmern 99755 
die nach Vereinbarung mit dem beet iſt billig zu vermiethen. 


„Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


1 preiswerth zu ie SICOLTTIR Pohnungen, 


2 = renovirt, von 6 und 8 Zim., Zubeh., 
5 Herkſchaftliche Popuung, Garten und Stel, Au nermieen, 


5 Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, III. Etage, 


x bewohnt, ift bon ſofort oder ſpäter 3 helle Stuben, Entree und Küche, für 
zu vermiethen. 325 Mark verſetzungshalber per 1. 
; Soppart, Bacheſtraße 17. en an ruhige Einwohner zu ver⸗ 
miethen 


A. Malohn, 
Schuhmacherſtr. 3. 


bange n e ann] Bin ſchänes Vorderzimmer 


H. Safian. Justus Wallis. ER) 1 Hauie Friedrichſtr. 10/12. vom 1. Oktober oder ſofort zu ver⸗ 
N 7 7 miethen. Mocker, Thornerſtr. 39. 
r Witbewohnerin ı ſeſucht Einen Laden Gerechteſtraße 30 3. Ef 
lards, 333 8 Strobandſtraße 8. 5 erer a a 5 bisher } find eine i eee age, 8 
Fer in meinem Saite befindliche aſerei betrieben wurde, ver⸗nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2] Wohnung von 3 Zimmern, e u. 
Bi 2 Artie und — fer — 5 = Ben . el Ya miethet jogleich A. Stephan. Zimmern und Bi und 1 kl. Hofe | Zubehör, zu vermieten. a 
1 e wohnung per 1. Oktober d. Is. zu ulmerſtraße 
___Handschuck, -Gerechteſtr. 18. * cn bn e 2 Geſchäftsläden vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei bi fe W 
Wobaung von 3 Zimmern n. Zubehör liebliche Sänger, empfiehlt anderen Geſch. eignet) iſt vom 1. nebſt Wohnung, Mellienſtraße 90, find Herrn Decome, 3 Treppen ius. ine Leine Pohuung, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. | G. Grundmann, Novbr. anderweitig zu verm. Bu 1. Oktober zu vermiethen. 2 Jim. u. Bubeh., 4. Etage, an ruhige] 3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 
Zu erfragen Junkerſtr. 7, I. Breiteſtraße 37. Emil Sohnelder, Hotel drei Kronen. „Majewski, Fiſcherſtraße 49. Leute zu v. Katharinenſtr. 3, part. Eliſabethſtraße 11. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


"B® 


R 


2. Beilage zu Nr. 219 der „Thorner Preffe‘ 


Sonntag den 17. September 1899. 


Der Logenkoupon. 


Humoreske von H. du Pleſſac (Lyon“). 
Nachdruck verboten.) 


I. 

In den ehelichen Annalen von Herrn und 
Frau Denis ſprangen zwei Thatſachen in die 
Augen: erſtens waren Mann und Frau noch 
niemals ein und derſelben Anſicht über 
irgend etwas geweſen, und zweitens beugte 
ſich Herr Denis ſtets der oft etwas dikta⸗ 
toriſch ausgeſprochenen Meinung ſeiner 
a geſchah ſeit über fünfundzwanzig 
Paar — 


8 1 Vor kurzem hatte das 
9b Denis Beſtimmung — die 
Silberhochzeit durch ein höchſt opulentes 


Diner gefeiert, doch auch nach dieſem denk⸗ 
würdigen Abſchnitt war von Frau Denis 
der Oberbefehl mit gleicher Energie geführt 
worden, und der Gatte hatte ſich mit gleicher 
Sanftmuth gefügt. Offen und gerade her⸗ 
aus gejagt: Frau Denis hatte die .. ., 
doch genug: dieſe Andeutung genügt wohl 

on! 
5 Die Meinungsverſchiedenheit und die 
ausſchlaggebende Stimme von Frau Denis 
traten ganz beſonders zu Tage, als es ſich 
darum handelte, Laurence, das einzige 
Töchterchen, zu verheirathen. Nach Herrn 
Denis' Wunſch ſollte Chriſtian Lobligo, ein 
Neffe, der Auserwählte ſein. Dieſer war 
Polizeileutnant, und ſeine Laufbahn verſprach, 


ſich recht günſtig zu geſtalten. Daß Chriſtian 


ſeine Kouſine gerne mochte, war leicht zu 
merken, und auch Laurence ſchien dem 
Vetter nicht abgeneigt zu ſein. 

Es war gerade nicht eine von den 
romantiſchen Leidenſchaften, bei denen die 
jungen Leute, wenn ſich ihnen ein Hinder⸗ 
niß in den Weg ſtellt, gleich an Selbſtmord 
denken; aber die gegenſeitige Zuneigung 
war doch groß genug, um eine Garantie für 
eine glückliche Ehe zu geben. 

Doch auf die Wünſche der beiden Inter⸗ 
eſſirten kam wenig an, wenig kam auch auf 
die Anſicht des Herrn Denis an, denn Frau 
Denis, als Gattin und Mutter, hatte andere 
Pläne. Sie hatte ihr Augenmerk auf 
Kaſimir Leblanc gerichtet. 


II. 5 

Kaſimir Leblane hatte einen Beruf, um den 
ihn viele beneiden würden. Er war Rentier. Von 
ſeinen Eltern hatte er ein bedeutend es Vermögen 
geerbt, und in ſeinem ganzen Leben hatte 
er noch nichts anderes gethan, als ſich ſeines 
Beſitzes zu freuen mit der Neigung — die 
für einen jungen Menſchen ſelten genug iſt 
— durch möglichſte Sparſamkeit, die ſchon 
faſt an Geiz ſtreifte, eben dies ſein Ver⸗ 
mögen noch zu vermehren. : en 

Wohl um das Gleichgewicht einiger- 
maßen wieder herzuſtellen, war er geiſtig 
und körperlich nicht gerade großartig ausge⸗ 
ſtattet. Die Höflichkeit verbietet es, ſeine 
intellektuellen Gaben anders als „etwas 
zurückgeblieben“ zu nennen, aber für ſeinen 
äußeren Menſchen gab es beim beſten 
Willen nur die eine Bezeichnung: „häßlich“. 
Dieſe Häßlichkeit war nicht abzuleugnen, ſie 
ſprang zu ſehr in die Augen, und was ſeinen 
Geiſtesreichthum betraf, ſo hatte es faſt den 
Anſchein, als wenn Kaſimir Leblanc mit Ab⸗ 
ſicht keine Gelegenheit vorbeigehen ließ, um 
auch darüber den leiſeſten Zweifel zu ver⸗ 
ſcheuchen. Er vollführte die unglaublichſten 
Thorheiten, und was das ſchlimmſte war, 
er war dabei der feſten Ueberzeugung, 
äußerſt geiſtreich zu ſein, und bezeichnete 
ſeine ſpärlichen Gedanken als höchſt geniale 
Ideen! 

Trotzdem fand Frau Denis an Kaſimir 
Leblane Gefallen. Er ſchien ihr ſo recht 
aus dem Holz geſchaffen, aus dem ſich ge⸗ 
fügige Schwiegerſöhne ſchnitzen laſſen, dazu 
war er reich und beſaß ſogar ein Landgut, 
woſelbſt die künftige Schwiegermutter die 
„Schloßherrin“ ſpielen konnte. In Erwägung 
aller dieſer Punkte entſchied Frau Denis, 
daß Laurence beſagten Kaſimir heirathen 


ſolle. 

Laurence weinte. Herr Denis ſchalt 
aber wohlweislich nicht in Gegenwart 5 
Frau. Chriſtian ſchrieb drei Briefe, einen 
ſogar auf einem offiziellen Bogen, weil er 
hoffte, dem Schreiben dadurch mehr Be⸗ 
deutung zu verleihen. Vergebliches Be⸗ 
mühen: Frau Denis wollte es ſo, und 


wenn Frau Denis wollte ... 
I 


III. : 
Kaſimir war alfo in aller Form zum 
Verlobten anvancirt. Täglich kam er mit 


Vom Verfasser autoriſirte Heberfebr- 1 


einem Blumenſtrauß. (Frau Denis hatte hereingetänzelt und ſchwang hoch über 


ihn darauf aufmerkſam gemacht.) Seine 
Unterhaltungsgabe war bei dieſen Beſuchen 
nicht gerade — hm — hervorragend. Aber 
das war auch kaum nöthig, denn Frau 
Denis führte die Unterhaltung und ſorgte 


durch andauernde Zungengymnaſtik dafür, daß] ta 


kein Moment des Schweigens 
konnte. 

Laurence ließ ſich mit muthloſer Gleich⸗ 
giltigkeit die Kur machen. Herr Denis 
murrte leiſe, ſehr leiſe, und die Sache ging 
ihren ſteten Gang vorwärts, ſodaß der Tag 
der Hochzeit allmählich heranrückte, als 
plötzlich ein unerwartetes Ereigniß die ganze 
Lage der Dinge änderte. 

Kaſimir Leblanc zeigte ſich einſt beſonders 
galant, denn er brachte außer dem tradi⸗ 
tionellen Bouquet noch einen Logenkoupon 
für den nächſten Abend. Die ganze Familie 
ſollte ſich „Cyrano de Bergerac“ anſehen, 
das mächtige Schauſtück, zu dem ganz Paris 
ſich drängte. 

Laurence, die die Muſik liebte, verzog ihr 
niedliches Geſichtchen zu 
ſchätzigen Lächeln. 


entſtehen 


villes und brummte leiſe. 
war freudig berührt. 
„Nein, wirklich, Sie 
würdig“, ſagte ſie. 
meinen Geſchmack getroffen.“ 


Nur Frau Denis 


geweſen, ihren Geſchmack zu treffen, da ſie 
ihn ſelbſt gebeten hatte, eine Loge für den 
„Cyrano de Bergerac“ zu nehmen. 

Herr Denis dankte der Form wegen 
kühl höflich, nahm den Koupon und ſteckte 
ihn in ſeine Brieftaſche. 


etwas möglich!“ N 
„Aber Liebe, ich verſichere Dich...“ 
„Was verſicherſt Du mich?. .. was 
denn! Daß es klug von Dir war, Deine 
Brieftaſche ſtehlen zu laſſen?“ 
„Stehlen! .. ſtehlen ! . . . ich habe fie 
vielleicht verloren.“ 
„denkt garnicht daran .. ich ſage Dir, 
ſie iſt Dir geſtohlen worden, hörſt Du? 
Ich weiß doch wohl noch, was ich ſpreche 
eine Brieftaſche, die wird geſtohlen, die ver⸗ 
liert ſich nicht ſo leicht.“ 5 
> Es wird wohl fo fein, fie iſt 
mir geſtohlen worden 


auf noch etwas 
allerdings ſehr viel Grund dazu vor⸗ 
und wieviel war in der 


„Fünf⸗ oder ſechshundert Franks.“ 
„Fünf⸗— — ſechshundert Frank! 
Wie kann man ſich eine Brieftaſche mit ſechs⸗ 
hundert Franks ftehlen laſſen, wenn man eine 
Tochter verheirathen muß!“ 
„Ich verſichere Dich, ich habe es wirklich 
nicht mit Abſicht gethan! ...“ 
„Das fehlte auch noch!“ 
„Vielleicht könnte man den Verluſt auf 
dem Polizeibureau melden ...“ 
„Natürlich! Du willſt Deinen Neffen 
Chriſtian dadurch hereinſchmuggeln ... ich 
kenne Dich ... aber daraus wird nichts 
ich paſſe auf .. . Ah! Herr Kaſimir! Da 
ſind Sie ja! ... Kommen Sie ſchnell . 
denken Sie nur ... meinem Manne iſt feine 
Brieftaſche mit einer bedeutenden Summe 
geſtohlen worden.“ 


„Und der Logenkoupon zu heute Abende 


1155 auch darin“, fügte Herr Denis kleinlaut 
inzu. 

„Himmel, das auch noch!“ ächzte Frau 
Denis, „und ich hatte mich ſo darauf ge⸗ 
freut .. . ein jo prächtiges Schauſpiel! .. 
Ach Laurence ... Deine arme Mutter iſt 
wirklich eine beklagenswerthe Frau!“ 

Kaſimir war über den Verluſt des 
Theaterbillets ziemlich erregt, doch das ver⸗ 
lorene Geld, was er gleichſam ſchon als ſein 
Eigenthum betrachtete, ging ihm viel näher. 
Es kam ihm eine Idee, eine geniale Idee. 
Er blieb nur kurze Zeit, und ohne jemand 
ſeinen Plan mitzutheilen, ging er fort. 

V 


Kaum fünf Minuten ſpäter, nachdem 
Herr Denis ſich in ſein Zimmer zurückge⸗ 
zogen hatte, um die hochgehenden Wogen 
ſich erſt etwas beruhigen zu laſſen, hörten 
Frau und Tochter durch die Zimmerwand 
ein wahres Freudengeheul. 


„Dein Vater iſt wohl nicht recht bei 


Verſtand?“ ſagte Frau Denis zu Laurence. 
Im ſelben Augenblick kam Herr Denis 


einem gering⸗ 
Herr Denis ſah, ſeinem 
Naturell entſprechend, am liebſten Vaude⸗ 


ſind zu liebens⸗ 
„Sie haben gerade 
Es war für Kaſimir nicht ſehr ſchwer 


IV. 
„Das ſieht Dir ähnlich! ... Sit fo 


ſeinem Kopf die Brieftaſche, die er hinter 
dem Sopha wiedergefunden hatte, und dazu 
ſang er nach der Melodie einees Gaſſenhauers: 
„Ich habe meine Brieftaſche, ich habe meine 
Brieftaſche .. ich habe meine Brief⸗ 
ſche!“ 

68 bitte Dich um alles in der Welt, 
ſei doch ruhig,“ ſagte die liebenswürdige 
Gattin ... „es iſt doch wahrlich kein 
Grund, jo zu ſchreien ... der beſte Beweis 
für Deine Unordnung .. eine Brieftaſche 
hinter dem Sopha! ... Als wenn das der 
Platz dafür iſt! Fehlt wenigſtens 
nichts?“ 

„Garnichts! es ſind ſogar 200 Frks. 
mehr, als ich dachte .. und der Logen⸗ 
koupon! ... Nun ſiehſt Du doch Coquelin 
als Cyrano!“ 

Bei dieſer Ausſicht beruhigte ſich Frau 
Denis ein wenig. An Kaſimir wurde ſchnell 
ein Briefchen geſchickt und ihm mitgetheilt, 
er ſolle ins Theater nachkommen, und dann 
machten ſich Herr und Frau Denis nebſt 
Tochter raſch auf den Weg, um auch nicht 
ein Wort zu verſäumen. 

VI. 

Herr Denis reichte dem Logenſchließer 
den Koupon für Loge Nr. 14 mit der 
Miene eines Mannes, der ſich ſeines Eigen⸗ 
thums nach durchkoſteter Angſt voll und 
ganz erfreut. Der Beamte ſah die Nummer 
mit merkwürdiger Freundlichkeit an. Darauf 
fixi rte er ebenſo gründlich und wenig höflich 
die Augekommenen, winkte zwei Männern 
von großer, kräftiger Geſtalt, die ſich ſofort 
hinter die Familie Denis ſtellten, zwei 
uniformirte Schutzleute geſellten ſich den 


wie ihm geſchah, ſchon 
zernirt. 

„So, mein Freundchen“, ſagte einer der 
Männer, „da hätten wir Sie ja .. . iſt 
nicht gerade ſehr ſchlau, was ſie ſich da 
ausgeheckt haben!“ 

„Was wollen Sie denn von mir?“ fragte 
Herr Denis ganz verwirrt. 

„Papa.. ich bitte Dich. . . laß uns 
. flüſterte Laurence ... „ich habe 


war es auch 


kleines Fräulein, — fort 
möchten Sie? Nun ſieh' mal an!“ ant⸗ 
wortete einer der Schutzleute und grinfte... 
„das trifft ſich ja wunderſchön, — fort⸗ 


alle zuſammen.“ 

Das anweſende Publikum war auf⸗ 
merkſam geworden 

„Was iſt paſſirt? .. . was iſt denn los?“ 
fragte man ſich. 

„Eine Diebsbande hat man eben ab⸗ 
gefaßt.“ 

„Was? — wirklich?“ 

„Wundert mich nicht... . fehen ganz 
danach aus ... beſonders die Alte ...“ 

Frau Denis hätte den Sprechenden mit 
Blicken tödten mögen, es blieb ihr aber keine 
Zeit dazu. 


amten ungeduldig. 

Die ganze Familie wurde in einen Wagen 
geſchoben, zwei Beamte kletterten mit hinein, 
und unter dem Gejohle der Menge raſſelte 
das Fuhrwerk davon. 

„Aber ich bitte Sie um alles in der 
liche Leute ... Denis ... Rue St. Honoré 
Gilbert Denis ... früher Tuchge⸗ 
ſchäft engros ... ich habe meine Papiere... 
hier ... meine Brieftaſche.“ 

„Na, das nenn' ich doch eine Dreiſtigkeit!“ 


taſche, „nun legen Sie ſich auch noch den 
Namen Denis bei, nachdem ſie den Herrn 
erſt ausgeplündert haben? Na, wir werden 
ja gleich weiter ſehen. Seien Sie jetzt 
mal ganz ſtille!“ 115 


Auf der Wache war es nichts weniger 
als ſchön, die Geſellſchaft äußerſt gemiſcht. 
Herr Denis, dem alles Reden nichts half, 


war endlich in dumpfes Hinbrüten ver⸗ 
ſunken ... ſchlimmer konnte es ja kaum 
noch kommen ... Frau Denis und 


Laurence hatten ſich in eine dunkle Ecke ge⸗ 
flüchtet, letztere weinte leiſe vor ſich hin, 
und Frau Denis war zum erſten Male in 
Uebereinſtimmung mit ihrem Gatten — 
auch ſtill. 

Gegen 10 Uhr wurde ein neuer An⸗ 
kömmling gebracht: Kaſimir Leblanc, der 
im Theater arretirt wurde, als er ſich die 


Männern zu, und ehe das Trio noch wußte, 


bringen wollen wir Sie ja gerade 


4 
„Nun alſo vorwärts!“ ſagten die Be⸗ 


Welt“, ſtöhnte Herr Denis, „wir ſind ehr⸗ 


Loge Nr. 14 hatte aufſchließen laſſen 
wollen. 
„Sie auch!“ rief Frau Denis 


„aber mein Gott .. . was iſt denn eigent⸗ 
lich paſſirt!“ x ' 5 

„Ich bin ganz rathlos,“ antwortete 
Kaſimir wie geiſtesabweſend ... „im Laufe 
des Tages, als ich bei der Polizei Anzeige 
machte“ 

„Bei der Polizei — Anzeige?“ fiel Herr 
Denis ihm ins Wort .. . „und warum?“ 

„Wegen Ihrer geſtohlenen Brieftaſche 
da doch der Logenkoupon darin war, dachte 
ich, der Dieb würde ihn am Abend im 
Theater vorzeigen und.. und ...“ 

„Oh — jetzt wird mir alles klar“, rief 
Frau Denis .. . „Wir haben den Koupon 
gezeigt, und man hat uns für unſere eigenen 
Diebe gehalten! ... Und das haben Sie 
fertiggebracht, Herr — Leblanc?“ 

„Ja gnädige Frau“, antwortete Kaſimir 
u „ich habe ganz allein dieſe Idee ges 

abt!“ 


„Nun, darauf können Sie ſich wirklich 
etwas einbilden! — Iſt denn ſo etwas über⸗ 
haupt denkbar! Ihnen danken wir dieſe 
ſchimpfliche Szene im Theater.. und 
unſere verzweifelte Lage hier.. Der 
einzige Dienſt, den Sie mir leiſten können, 
Herr, iſt der, mich ſo ſchnell wie möglich von 
Ihrem Anblick zu befreien!“ 

„Ja, aber ... meine Braut“ — ſtotterte 
Kaſimir beſtürzt. 

„Meine Tochter — Ihre Braut? 
Nein, das iſt von heute an vorbei!“ 

VIII. 


Bei dieſen hervorgeſprudelten Worten 
hatte Laurence plötzlich aufgehört zu weinen, 
die kleinen Ohren geſpitzt und zur großen 
Ueberraſchung der Eltern ging ſie mit ſelbſt⸗ 
bewußter Haltung auf den an der Wacht⸗ 
ſtube poſtirten Schutzmann zu. 

„Kennen Sie den Polizeileutnant Herrn 
Chriſtian Lobligo?“ fragte fie in ſehr 
beſtimmten Tone. Der Mann nahm bei 
Nennung des Namens unwillkürlich die Hacken 
zuſammen. 

| „Jawohl,“ kam die Antwort, „ich habe 
lange in ſeinem Revier geſtanden.“ 

„Nun, dann bringen Sie ihm einen 

Zettel, den ich Ihnen geben werde. Der 
Herr iſt unſer Verwandter, der Neffe meines 
Vaters .. ich will ihm mittheilen, durch 
welches Mißverſtäudniß wir hier ſind 
er wird uns helfen.“ 
Dieſe mit großer Sicherheit und Energie 
ü Worte verfehlten ihre Wirkung 
nicht. 
Auftrage ab; noch war keine Stunde vorüber, 
da erſchien Chriſtian Lobligo auf der Wache, 
und die Thüren öffneten ſich, um Herrn 
und Frau Denis nebſt Fräulein Tochter die 
Freiheit wieder zu geben. Kaſimir wollte 
ſich ihnen beim Fortgehen anſchließen. 

„Bitte ſehr, das geht nicht,“ ſagte der 

Wachtmeiſter und hielt Kaſimir am Aermel 
feſt. „Sind Sie vielleicht mit den Herrſchaften 
verwandt?“ 

W6dWachtmeiſter, laſſen Sie den Herrn 
paſſiren,“ befahl Chriſtian, „er iſt unſchuldig 
und hat mir einen großen Dienſt geleiſtet.“ 
Auf der Straße athmete Frau Denis auf, 
als wenn ſie dem Erſticken nahe geweſen 
wäre, und dann winkte ſie ſofort Chriſtian 
‚an ihre Seite oder vielmehr an die Seite 
von Laurence, die neben ihr ſtand. Dieſe 
nahm das wohl als einen Befehl der Mutter, 
ſie ſchob raſch ihren Arm in den dargereichten 
Chriſtians. Herr Denis ergriff den feiner 
treuen Gattin, und beide Paare gingen davon 

Kaſimir ſtand da und ſah ihnen mit 
einen nicht übermäßig geiſtreichem Geſicht 


rief der Beamte und griff nach der Brief⸗ nach. Es iſt ihm nie recht klar geworden, 


warum eigentlich aus ſeiner Hochzeit nichts 
geworden. a 


Mannigfaltiges. 
(Der Wiener Hofbiblivthek) 
hat Erzherzog Rainer ſeine aus mehr als 
100 000 Exemplaren beſtehende Sammlung 
von Handſchriften auf Papyrus, Pergament, 
Papier u. ſ. w. zum Geſchenk gemacht. 
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„Henneberg Seide“ 


— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be⸗ 
ogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
k. 18,65 pr. Meter — in den modernſten Ge⸗ 

weben, Farben und Deſſins. An jedermann franke 

und verzollt ins Haus. 5 
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Kinderhüte, Kapotten, Morgen- 
hauben, ſowie ſämmtliche Artikel für 
Putz zu ſehr ſoliden Preiſen ſtreng 
modern in und außer dem Hauſe an⸗ 
fertige. Ich bitte höflichſt, mich durch 
Arbeit gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungs voll 
A. Jendrowska, Thurmſtr. 12, part. 
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n Borfidt vor reg N 
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Für Magenleidendel 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des gm 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen BE 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 25 
55 Magenkatarrh, Magenkrampf, = 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimune BB 
ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrichs: Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 


W i Wannen», 
ocharmige, unter Zjähriger Ga⸗ 
53 frei 6⁵ u. Unterricht für nur Douche⸗ 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
ir den billigſten Preiſen. 
Thei A von 


„ un. * 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. M 


Landsberger, 
Lene 18. 


#9 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stürkt 
and belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen B% 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 55 
Storungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 


lose 
. t 10 
== echt import. NVerdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd ah 
st 80 pr. o. 8 auf die Neubildung gesunden Blutes. Malz⸗Extrakt mit Kalk 
. + % Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter- Weines werden Magen⸗ 
50 Gr. 15 Pig. übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. "5 — ring a Grüne Apuf 


53 Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 9 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
5 u fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 
ſeitigt. 5 
25 und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Beklemmung. Kolixsef merzen, 7 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch En 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
iedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem Anet 5 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten & J, ½, ½/ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 
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Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. . Kränter-Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. 7 Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. er 
Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
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Cacao b reinen 


Ruſſ. Thee⸗ 5 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


(visA-vis Hotel „Schwarzer Adler“) 


L. Jezierski, 

vor dem Berliner Thor III. 

En - gros- Verkauf von 
Speck, Bäuchen geräuchert, 
geſalzenem Schmeer, Schmalz, 
Därmen in mehreren beſten 
Qualitäten, ſowie prima ge⸗ 
räucherten Vorderſchinken à 
45 Mk., geräucherten Hinter⸗ 
ſchinlten & 59 Mk., prima 


Photographische 


. Schinkenwurſt à 
App: ar at e nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 90 t. und prima ge⸗ 
ee. C gauge 8 ohne 


steh e Pütograpt Hubert Ulrich’schen “WR Kräuterwein. Knochen à 


1 Alles per 100 25 ab Lager Poſen, 

Paul Weber, Nala ada 4 e en e dc de pen 20, Rab: nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 

Drogenhandlung, 5 1 Kiefcaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerilanifhe oder vorherige Kaſſe. Bei größeren 
Culmerstrasse Nr. I. del, Enzianwurgel, Kalmüswurzel an 10, Poſten Preisermäßigung. 


8 Zimm. m. a. o. Burſchengel. 
billig zu verm. Schloßſtraße 4. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— — — —S̃——. 


Gustav Schleising, Bronbderg, 
Erſtes Oſtdeutſches Tapeten - Verjandt - Haus. 


Sool-, 
Römiſch⸗Iriſche, 


10 ein ausgezeſchnetes Haus mittel zur Kräftigung 1 und ee und beraäbrt 
ich vorzüglich als Linderung bei Melsgunänden der Atmungsorgane, bei K ıtarch, 8 480 * 


St. 
hört zu d leicht daul 1 80 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen mee aha 85 be 155 


nannte englif 
ſtützt weſentlich die Knochen HN 


Niederlagen in faft — Apotheken und 9 e 


Heinr. Gerdom, 


ind die beiten und billigſten. 
f Katharinenstrasse 8, 


Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 


— . . ——— — 
\ ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ Photog raph 
apeten den und Käufern diesmal mehr als des deutschen Offizier-Vereins und 


des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 

Alleinige Erzeugung von Relief- 

photographien (Patent Stumann) für 


Thorn 
F Mehrfach pramilrt. aa 


50 0% Erfparniß! 


— Gegründet 1868. 
Preisangabe erwünscht. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 


vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachr. 


Breitestrasse 4. 


U. Bötteher'sche 9 


Bad eanſtalt, 
Baderstrasse 14. 


e rr 


Zitronen- 2 
Mandeln- 2 
Apfelsinen- = 
Annanas- = 
Vanille- — 


Himmbeer- 


Erdbeer- 
in Päckchen zu 10 Pfennig für 6 
Perſonen ausreichend. 
BBisenit, Kritſch, 
gefüllte Waffeln zu Eis Pfd. 2,40, 
vanillirte Rokoko Pfund iR 20. 
Albert Pfund 0,80, 
Krone Pfund 0,50, 
Deutſch. Volks-Miſchung P. 0,40, 
Eryſtall⸗Würfel⸗Zucker, ) zu billigſten 

Farin und Brot⸗Zucker 5 Preiſen. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


ucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. 
ird mit großem = olge gegen Rhachitis (ſoge⸗ 
Krankheit) gegeben u. unter ⸗ 

ung * 2118. l. M. 1.— 


hek E, Ehaufen traf 19. 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 


Tiefbohrbrunnen, 
\Wassorlei Brunnen, 


asserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Briefener nge U 
Kunſtſtein⸗Fabrik 
Schröter & Co. 


Der Nieden Menschheit! © 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder]? 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12 jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ 
titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannober, 

Grasweg 13. 


Hohe Mltersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Een = — Oppelner 
jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 

lagen bei der Sächſiſchen Renten⸗ ort uud ⸗ emen 
verſicherungs⸗ 1 

Auskunft 108 tenfrei bei E. Lenz, | empfiehlt billigſt 

Danzig, Langgarten 17. Gustav Ackermann. 


ö Möbeltransport. 


W. Boettcher, 
Baderstr. 14. 


Spedition. 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
’ u. Frachtgütern. 


Zur Saat 

Petkuser-Roggen, 
Probsteier- Roggen, 

Nordstrand-Weizen, 
Sandomir-Weizen, 

Epp-Weizen 

offerirt in gut gereinigter Qualität 

. Safian, Thorn. 


Hiermit die ergebene An⸗ 


— — 


